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Charsreitag.

das Geräusch des geschäftigen Lebens soll 
ferne bleiben und selbst die Feier wie stille 
Trauer mit leisem Klang das Herz berühren. 
Drinnen im Herzen soll Stille herrschen, der 
Geist, in sich gewandt, in ernstem Nachdenken 
den großen Tag auf sich wirken lassen und 
das Gefühl in Gott ergeben sein. fern von 
heftigem Ausbruch in inniger Versenkung. 
Es ist das Geheimniß des Kreuzes Christi, 
das Haupt voll Blut und Wunden, das 
unserem Geist sich immer aufs neue und un­
auslöschlich tief einprägt.

Bald zwei Jahrtausende sind es nun, 
daß dieses Marterbild Jesn, diese sieben 
Worte am Kreuz, daß der ganze große Vor­
gang vom Einzug in Jerusalem bis zur Ge­
fangennahme, Verhör, Verurtheiluug und 
Tod die Frommen rührt und die Nachdenk­
lichen stille macht. Die Phantasie der Künst­
ler, derer, die in Formen und derer, die in 
Farben gestalten, der Dichter und der Ton­
künstler wird nicht müde, das unerschöpfliche 
Thema in immer neuen Weisen zu behandeln. 
Die Wißbegier der Denker und der Welsen 
bemüht sich, das große Geheimniß der für 
uns gekreuzigten Liebe zu ergründen; in Ab­
handlung, Lied und Predigt hallt es viel- 
tausendstimmig wieder, und bald wird es 
«irgend, wo Menscheü wohuen, unverkiindigt 
sein. Erschöpft hat die unergründliche Tiefe 
des göttlichen Geheimnisses kein menschlich 
Wort und kein menschliches Gebilde; aber 
mit siegreicher Gewalt schreitet eS durch die 
Jahrtausende und bezwingt mehr und mehr 
die Herzen und Sinne der Menschen überall 
auf dem Erdenrund.

Es ist das erschütterndste, es ist zugleich 
das trostreichste Bild unter allen, die je in 
eines Menschen Herz gekommen sind, das uns 
der Charsreitag vor die Seele führt. Das 
Bild des ewigen Gottessohnes, den die Liebe 
trieb, aus seinem Himmel herabzusteigen und 
tn das arme Leben des menschlichen Geschlechtes 
einzukehren, vollendet sich in seinem blutigen 
Opfertode zur Versöhnung der Welt. Ihm, 
der in demiithiger Knechtsgestalt auf Erden 
wandelnd lehrte, heilte, wohlthat, von seinem 
Vater zeugte, ein göttlich Leben in mensch

licher Geberde führte und in ungetrübter 
Reinheit seines himmlischen Vaters Gebot 
und Auftrag erfüllte, ihn haben die Menschen 
zum Danke dafür, daß er ihnen das Heil 
brachte, zum martervollsten Tode geschleppt 
und ans Kreuz geschlagen.

Der Glaube hat eine beseligende Macht 
an diesem Bilde des leidenden und sterbenden 
Heilands, der sein Blut gegeben hat für die 
Erlösung der Welt. Das ist nicht der M är­
tyrer, der die erkannte Wahrheit mit dem 
freudig übernommenen Tode besiegelt, nicht 
der Weise und Gerechte, der vor keiner M ar­
ter zurückschreckt, um Licht und Wohlthat zu 
verbreiten. Damit wäre Christus in die 
gleiche Linie mit vielen standhaften und un­
beugsamen Männern herabgedrückt, von denen 
uns die Geschichte der Menschheit erzählt, 
und der Grund des evangelischen Glaubens 
wäre hinweggenommen. Hier haben wir es 
mit göttlicher Geschichte, nicht mit menschlicher 
zu thun.

Gott selber hat seinen Sohn in den Tod 
gegeben für uns. Also hat Gott die Welt 
geliebt; und hat er seines eigenen Sohnes nicht 
verschont, wie sollte er uns mit ihm nicht 
alles schenken? Christus der Gekreuzigte ist 
das Heil der Seelen, das Brot des Lebens, 
das lebendige Brot, das vom Himmel ge­
kommen ist. Ohne die durch Christum ge­
stiftete Versöhnung giebt es keine Gewißheit 
für die Vergebung der Sünden, keine ewige 
Erlösung.

Der Tod am Kreuz war für unsern Heiland 
der Durchgang zur Herrlichkeit, in welcher 
der erhöhte Heiland zur Rechten des Vaters 
sitzt, von bannen er kommen wird zu richten 
die Lebendigen und die Todten. So werden 
auch wir im Glauben an ihn hindurchdringen 
durch Nacht zum Licht und durch Charfreitags- 
schmerzen zum Osterleben.___________

Neue Eisenbahnlinien.
Die Länge der preußischen Staatsbahnen 

einschließlich der hessischen Linien wird am 
Anfang des Rechnungsjahres 1899/1900 
29816 Kilometer betragen und voraussichtlich 
im Laufe des Jahres um 830 Kilometer 
(gegen 560 Kilometer im Vorjahre) zunehmen. 
Außer einigen kleinen Strecken, die nur dem 
Güterverkehrs dienen, sollen folgende neue

Linien zur Eröffnung kommen: I n  Ost­
p r e u ß e n :  Heilsberg - Rothfließ, 37 kw,
Angerburg-Goldap, 50 kw, Löwenhagen- 
Friedland, 34,7 kw, Neidenburg-Ortelsburg, 
63,5 kw ; inW estpreußenC allies-F alken- 
burg, 40 km, S c h ö n s e e - S t r a s b u r g ,  49 
kw, Bütow-Berent 40,6 kw, C u l m  - U n i s  - 
l a w ,  19,6 km, Lauen burg-Leba, 33,9 km, 
Riesenburg - Jablonowo mit Abzweigung 
Marienwerder-Freistadt, 77,2 km; in Pom­
mern: Joachimsthal - Templiu, 27.5 km, 
Templin-Prenzlau, 39,4 kw, Templin-Fürsten- 
berg, 30,5 kw, Wollin-Swinemüude, 32,5 km ; 
in Schlesien: Bolkenhain-Merzdorf» 17,2 km, 
Jellowa-Kreuzburg, 25 km; in Thüringen: 
Naumburg-Deuben, 21,6 kw, Oberrottenbach- 
Katzhütte, mit Abzweigung nach Königsee, 
29,4 km; in Hannover: Geestemiinde-Bremer- 
vörde, 39 kw; in Westfalen: Unna-Camen, 
9,6 km, Geseke-Büren, 15,2 km, Bismarck- 
Osterfeld, mit Abzweigung nach Carnap, 19,2 
km, Bunde-Nhaden, 33 km; in Hessen-Nassau: 
Frankenberg-Corbach. 31,3 km. Am Ende 
des Rechnungsjahres werden voraussichtlich 
30624 km im Betriebe stehen.

Politische Tagesschau.
I n  Betreff der Nachrichten über mangel­

hafte Kesselanlagen auf deu t s chenKr i egs -  
schiffen erklärt die „Post" gegenüber den 
Mittheilungen des „Hann. Kour.", daß die 
„Hertba" den Hafen von Genua nur aufge­
sucht habe, um neue Ventilationsanlageu zu 
erhalten, da die bisherigen Anlagen den 
klimatischen Verhältnissen in südlicheren Zonen 
nicht genügten. Für die Kessel der „Gazelle" 
sei nur in einigen Theilen eine kleine Aende­
rung nothwendig. Der „Kaiser Friedrich III." 
habe das Dock lediglich aufgesucht, um seine 
Artilleriearmirung zu erhalten.

Bezüglich der Verschiebung des Wahl­
rechtes durch das preußische Einkommenstener- 
gesetz und der Einbringung eines Kom-  
m u n a l - W a h l g e s e t z e S  schreiben die 
„Berl. Pol. Nachr.": Während betreffs des 
Politischen Wahlrechtes erst die letzten Wahlen 
das zur Beurtheilung nöthige Material 
liefern werden, haben die zahlreichen in­
zwischen stattgehabten Gemeindewahlen den 
unwiderleglichen Beweis geliefert, daß in 
vielen Gemeinden das Kommunalwahlrecht

des Mittelstandes und der breiteren Schichten 
der Bevölkerung empfindlich geschmälert 
worden ist. Wenn die Regierung daher jetzt 
mit einer Vorlage vorgehen will, welche 
diese Wirkungen der Steuerreform zu be­
seitigen bestimmt ist, so thut sie nichts anderes, 
als was als die eigentlichste eomwnms opwio 
aller Faktoren der Gesetzgebung anzu­
sehen ist.

Die offiziösen „Berl.Pol. Nachr." schreiben: 
Im  laufenden Vierteljahr hat die Zahl der 
über Siedelgüter zwischen der A n s i e d e ­
l u n g s k o m m i s s i o n  und Ansiedelungs- 
lustigen abgeschlossenen Punktationen den 
höchsten bisher dagewesenen Stand erreicht. 
Man darf danach bestimmt auf den Abschluß 
von etwa 1000 solcher Punktationen für das 
laufende Jahr rechnen. Nimmt man der 
Vorsicht wegen an, daß 20 Prozent dieser 
Vormerkungen nicht zu einer wirklichen An­
siedelung führen, so steht doch für das eine 
Jah r die Besiedelung einer Fläche von nicht 
weniger als 170 Quadratkilometer mit 
deutschen Bauern in Aussicht.

Aus sicherster Quelle will der „Kon­
fektionär" erfahren haben, daß dem Reichs­
tage bald nach seinem Wiederznsammentritt der 
G e s e t z e n t w u r f  über den „Schutz 
A r b e i t s u c h e n d e r , "  wie der offizielle 
Titel des Gesetzentwurfes laute, zugehen 
werde. I n  derselben Angelegenheit will die 
„B. Börs.-Ztg." wissen, die Vorlage durfte 
den Bundesrath kaum lauge Zeit in An­
spruch nehmen, da die eingehenden Vorver­
handlungen zwischen den verbündeten Re­
gierungen alle Fragen von Belang er­
ledigt hätten.

Bekanntlich hatte der f r e i s i nni ge  Ab­
geordnete Dr. Müller » Sagan im Reichstage 
von einer „Sorte Kr i e g e r v e r e i n e "  ge­
sprochen, die als „Kriechervereine" bezeichnet 
werden könnten. Dem genannten Abgeord­
neten ist im Reichstage die gebührende Ant­
wort zu theil geworden. Sie wird ihm nach 
und nach auch aus den Reihen der Krieger­
vereine selbst zu theil. So hat der Krieger­
verein der Stadt Sagan folgende Entschließung 
gefaßt: „Im Namen des Kreis-Krieger-Ver­
bandes Sagan weisen die heute hier anwesen­
den Mitglieder des Krieger-Vereins Sagan 
mit Entrüstung die ihnen durch obige Aeuße-

Den «encn Beziehern der 
— -  „Thoruer Presse" im nächsten 
Vierteljahr wird der Anfang des an dieser 
Stelle erscheinende» Romans von O. E lste r: 
„Glück auf!" auf Wunsch kostenlos nachge­
liefert.

Glück auf!
Roman aus dem Harze von O. E lster.

-  (Nachdruck v e rh o l e n . )
(14. Fortsetzung.)

Ella hatte im Anfang des Winters oft 
seufzend an jene schöne, lustige Zeit gedacht 
und sie sehnsüchtig zurückgewünscht, denn in 
diesem Winter sollte sie ja als Braut alle 
jene Vergnügungen entbehren, welche für 
ihr Glück und Wohlbefinden nun einmal 
nothwendig waren. Papa Major hatte die 
trübe Stimmung seines Lieblings wohl be­
merkt. Eines Abends fand er Ella sogar 
in Thränen vor, als er aus der „Krone" 
zurückkam. Als er nach dem Grund dieser 
^hränen fragte, gestand sie ihm schluchzend, 

einsam und unglücklich fühle, daß 
sehr danach sehne, einmal wieder 

fröhlich unter fröhlichen Menschen zu sein. 
Den Thränen seines Lieblings vermochte 
Papa M awr nicht zu widerstehen; er be- 
stimmte, daß man trotz her Verlobung an 
den Vergnügungen, welche die „Harmonie" 
und die Studentenschaft veranstaltete, theil- 
uehmen werde. Jubelnd war ihm Ella um 
den Hals gefallen, obgleich Tante Lore be­
denklich den grauen Kopf schüttelte und 
meinte, als sie noch jung gewesen, sei eine 
Braut niemals ohne den Bräutigam zu 
einem derartigen Vergnügen gegangen. Der 
Major und sein Töchterchen kümmerten sich

aber nicht um die altmodischen Ansichten der 
Tante. Die Bälle und sonstigen Ver­
gnügungen wurden ebenso eifrig besucht, wie 
voriges Jahr. Ella war glücklich, und ihre 
fröhliche Laune bewies dem Major, daß er 
das richtige mit seiner Anordnung ge­
trosten hatte.

In  der Gesellschaft zeigte man sich an­
fangs über das Wiedererscheinen Eüa's 
etwas erstaunt; die junge Herrenwelt in­
dessen begrüßte das schöne und lebensfrohe 
junge Mädchen mit großer Freude. Eifriger 
denn je umschwärmte man Ella, und nament­
lich John Lee war es, welcher sie in fast 
übertriebener Weise auszeichnete. Tante 
Lore wollte oft Einsprache gegen dieses 
wenig passende Benehmen des Engländers 
erheben, Ella meinte aber lachend: „Laß 
doch dem armen John Lee sein Vergnügen, 
Tante Lore. Ich bin ja verlobt, und da hat 
es keine Gefahr mehr."

Dennoch empfand sie ein unbehagliches 
Gefühl, welches nur allzusehr der Rene 
glich, als kurz vor Weihnachten ein Brief 
Frederigos eintraf, welcher meldete, daß er 
auf das Weihnachtsfest drei Tage Urlaub 
erhalten habe und sich unsäglich freue, diese 
Tage bei Ella verleben zu können. Sie 
fühlte sehr wohl, daß sie Unrecht gethan 
hatte, sich den gesellschaftlichen Vergnügungen 
hinzugeben, während ihr Verlobter in 
harter Arbeit um ihre Zukunft rang. Dann 
aber warf sie trotzig das Köpfchen zurück 
und flüsterte: „Wäre alles noch wie früher, 
dann hätte ich nicht nöthig, ohne Frederigo 
die Vergnügungen zu besuchen. Ich kann doch 
nichts dafür, daß er sein Vermögen verloren 
hat und nun die Vergnügungen verachtet, 
bei deneo er sonst stets der erste war." ^

Es war am Nachmittag des heiligen 
Abends. Das kleine Haus des Majors war 
festlich geschmückt. Es roch darin nach frisch­
gebackenem Kuchen, wie in einem Bäcker­
laden. Die sauberen, eben aufgesteckten 
Gardinen hingen in gleichmäßigen Falten 
vor den blitzblank geputzten Fenstern. Tante 
Lore hatte den ganzen Tag in der Küche 
gekocht und geschmort; der Gänsebraten 
sollte heute Abend ganz besonders gut aus­
fallen, kam doch ihr lieber, guter Frederigo 
um 6 Uhr an. Der Weihnachtsbaum stand 
aufgeputzt in der besten Stube, die blitzenden 
Silberkugeln und die feinen Marzipansachen 
sahen schmuck und verführerisch zwischen den 
dunklen Zweigen hervor, welche säuberlich 
mit weißer Watte belegt waren, sodaß es 
schien, als komme der Baum soeben aus dem 
tief verschneiten Walde.

Ella hatte für Frederigo einen prächtigen 
Teppich gestickt, bei welcher Arbeit Taute 
Lore allerdings sehr fleißig hatte helfen 
müssen, um sie fertig zn stellen. Ella hatte 
zu viel mit den Vorbereitungen für die 
Weihnachtsaufführung in der Harmonie zu 
thu» gehabt, sollte sie doch die Hauptrolle 
des Schneewittchen spielen. Noch heute 
Nachmittag war Generalprobe gewesen, und 
Ella war kaum zur rechten Zeit auf den 
Bahnhof gekommen, um Frederigo zu 
empfangen.

Frederigo hatte sie mit warmer Herz­
lichkeit in die Arme geschlossen. Ella ent­
wand sich jedoch rasch seiner Umarmung und 
sprach leicht schmollend: „Aber, Frederigo, 
hier vor allen Leuten! Was soll man von 
uns denken?" Erstaunt sah Frederigo sie an, 
er hatte sich den Empfang anders ausgemalt.

Tante Lore begrüßte ihn mit alter

Herzlichkeit und wahrhaft inniger Freude. 
Der Major schüttelte ihm kräftig die Hand 
und meinte, er sähe recht wohl und stattlich 
aus, aber Frederigo vermißte den warmen 
Ton, welcher sonst in den Worten des 
Majors gelegen hatte. Ein unbestimmtes 
Etwas schien sich entfremdend zwischen 
ihm und Ella, sowie deren Vater einge« 
schoben zu haben. Das unbehagliche Er­
staunen ward noch i^r^rößert, als Ella zn 
ihrer Tante sag:. : „Die Generalprobe ist 
vortrefflich ausgefallen," und sich dann zu 
ihrem Verlobten wendend hinzusetzte, „hab' 
ich Dir schon geschrieben, Frederigo, daß ich 
am ersten Festtag bei der Aufführung in 
der „Harmonie" mitwirke?"

Betroffen schaute ihr Bräutigam sie an. 
„Wie," entgegnete er, „Du willst am ersten 
Festtag Theater spielen? Du hast mir nichts 
davon geschrieben. Es ist mir nicht ange­
nehm, ich hatte mich so darauf gefreut, mit 
Euch allein das Fest zu verleben. WaS 
sollen wir dort unter den gleichgiltigen 
Menschen? Laß uns hier bleiben, Ella?" 
Er streckte ihr bittend die Hände entgegen, 
doch Ella schien es nicht zu bemerken, sie 
wandte sich ab und sagte kurz: „Ich kann 
nicht mehr zurück. Was sollte man von 
mir denken, wenn ich jetzt im letzten Augen­
blick absagen würde."

„Ella, mir zu Liebe . . ."
„Du verlangst unmögliches. Außerdem 

finde ich es nicht sehr rücksichtsvoll von Dir, 
diese Forderung an mich zu stellen. Ich 
habe lange genug hier einsam und allem 
gesessen, ich ertrage es nicht mehr, die Ein­
samkeit erdrückt mich! Die Rolle emer 
wartenden Braut ist gerade nicht sehr 
interessant."



rung angrryane rsrymacy zurnli. W ir, oie 
Wir zum großen Theile dem Feinde unseres 
theuren Vaterlandes mit der Waffe in der 
Hand gegenübergestanden haben» die bereit 
sind, dem Rufe ihres Königs folgend, mit 
offener Brust sich jedem Bedränger unseres 
Reiches gegenüberzustellen, verschmähen jeg­
liche Rechtfertigung. Es richtet sich in jedes

IcHfus-Angelegenheit zu bestehen. Das 
Blur tz»r Nation werde von schleichendem 
Gift infizirt, die Entscheidung des obersten 
Gerichtes werde aber bald einen normalen 
Zustand wieder herstellen.

Der P a r i s e r  Kassationshof beendete 
Mittwoch Nachmittag die Prüfung der mili-

deutschen Mannes Brust diese Beleidigung Mirischen und diplomatischen Geheimakten-
selbst." Und der Vorsitzende eines Berliner 
Kriegervereins schreibt in der „Feldpost" u. a.: 
„Wir weisen den uns im Reichstag angethanen 
Schimpf mit Entrüstung zurück." Das Wort 
des Herrn Dr. Müller wird in den Krieger- 
vereinen noch lange eine Rolle spielen, und 
wir werden in der Annahme nicht irren, 
daß Herr Müller es heute sehr gern „im 
Busen bewahren" möchte.

Zur K a n a l - V o r l a g e  erklärt die 
„Kreuzztg.", daß die Regierung, nach ver­
schiedenen Andeutungen zu schließen, bereit 
ist, Kompensationen zu gewähren, welche 
von Schlesien in Gestalt von Verkehrswegen 
ähnlicher Leistungsfähigkeit nach Berlin und 
der mittleren Elbe gefordert werden. Es 
bestehe Geneigtheit zn einem Kompromiß; 
doch erscheine es noch sehr fraglich, ob man 
dazu gelangen wird, da die Regierung nur 
verhältnißmäßig geringe Mittel aufwenden 
könne, die Kompensationsforderungen der 
Schlesier aber sehr weit gehen und noch 
ähnliche Forderungen in anderen Landes­
theilen hervorrufen würden, wenn sie im 
großen und ganzen bewilligt werden sollten. 
— Gegen den Mittellandkanal hat die 
Handelskammer für den Regierungsbezirk 
Oppeln am 21. März eine neue „energische" 
Protestresolution beschlossen, welche „Erstaunen 
und Befremden" über die Motive der Kanal­
vorlage ausdrückt und die Regierung auf­
fordert, noch in letzter Stunde die Wünsche 
der schlesischen und ostdeutschen Erwerbs­
stände „einer eingehenderen und wohl­
wollenderen Prüfung zu unterziehen, als 
dies bislang der Fall gewesen ist."

Die Vertrauensmänner der deutschen 
Oppositionsparteien O e s t e r r e i c h s  sind 
zum d. April zu einer Konferenz in Wien 
zusammenberufen worden zwecks Feststellung 
der nationalpolitischen Forderungen der 
Deutschen Oesterreichs.

Der neueste d e u t f c h - m a r o k k a n l -  
s ch e Zwischenfall hat ein rasches Ende ge­
nommen. Die Reklamationen der deutschen 
Regierung wegen Schädigung zahlreicher 
Deutscher in Marokko anläßlich des im 
Juni 1896 auSgebrochenen Aufruhrs sind in 
zufriedenstellender Weise erledigt worden. 
Der Kreuzer „Bussard" hat Tanger wieder 
verlassen.

Auf Veranlassung der deutschen Partei­
leitung der Sozialdemokraten wird der nächste 
i n t e r n a t i o n a l e  S o z i a l i  st e n k o n -  
g r e ß  im nächsten Jahre in Paris statt­
finden. Um diesen Kongreß zu organisiren, 
haben die französischen Sozialisten eine vor­
bereitende Konferenz auf den 20. Mai nach 
Brüssel mittels Rundschreibens einberufen.

Der f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister 
Freycinet hielt gelegentlich eines Banketts 
der Mitglieder der militärischen Fachpresse 
zu Paris eine politische Ansprache. Frey­
cinet äußerte laut Meldung der Blätter, die 
äußere Verwickelung, die vor kurzem drohte, 
habe beigelegt werden können. Frankreich

S tarr blickte Frederigo auf seine Ver­
lobte. War das noch seine Ella? War das 
noch dieselbe freundliche, liebenswürdige, hin­
gebende Ella, wie er sie vor einem Jahre 
kennen und lieben gelernt hatte?

„Ella," rief er erschreckt aus, „was 
sprichst Du da?"

Ella zuckte mit den Schultern und trat 
an den Blumentisch, sich über eine eben 
aufgeblühte Monatsrose beugend.

I n  diesem Augenblick erklang die Glocke 
in dem Nebenzimmer, und Tante Lore 
öffnete die Flügelthüre. Strahlend im Glänze 
der Lichter stand der Weihnachtsbaum da, ein 
frischer Tannenduft erfüllte das Zimmer, in 
dessen Mitte ein großer Tisch bedeckt mit 
den Geschenken für Ella, Frederigo und 
Tante Lore sich befand.

Der Unmuth, welcher sich in Ella's Herz 
geschlichen hatte, machte einer weichen 
Stimmung Platz, welche noch durch die 
ernsten Klänge der Glocken, welche von der 
nahen Kirche herübertönten, verstärkt wurde. 
Sie tra t auf Frederigo zu» schlang ihren 
Arm um seine Schultern und zog ihn in 
das weihnachtlich geschmückte Gemach. Auch 
Frederigo's Mißmuth verschwand, als er 
sah, mit welchem kindlichen Jubel Ella ihre 
Geschenke bewunderte und mit welcher 
Dankbarkeit sie den Vater und die Tante 
Lore küßte. Er hatte ihr Unrecht gethan. 
Sie war ja noch so jung, sollte sie um seinet­
willen auf jede Lebensfreude verzichten? Er 
war zu ernst geworden in den letzten 
Monaten, er konnte nicht verlangen, daß 
auch sie das Leben so ernst nehmen sollte.

(Fortsetzung folgt.)

stücke in der Dreyfus-Angelegenheit und geht 
in die Osterferien. Beauprö wird die Ferien 
benutzen, um den Bericht abzufassen.

Die r u mä n i s c h e  Kammer nahm am 
Dienstag mit 81 gegen eine Stimme das 
Gesetz, betr. den gewerblichen Unterricht, an. 
Das Haus erhob sich von den Sitzen und 
brachte der Regierung eine minutenlange 
Ovation dar. — Eine rumänische Kabiuets- 
krisis wird angekündigt. Der König hat den 
Führer der Jnnimisten, den früheren Minister 
Carp, ferner den Vertreter der Konservativen 
und der jungliberalen Opposition in Audienz 
empfangen; infolge dessen wird die Stellung 
der Regierung Sturdzas als erschüttert an­
gesehen.

An den Eisenbahnkonzessionen in C h i n a  
sind zur Zeit sieben Kulturstaaten betheiligt. 
Es besitzen Deutschland (von Kiautschou nach 
Tsiuan und Jtschan), Belgien und die Ver­
einigten Staaten je 1, Frankreich und Ruß­
land je 4, England 6 Konzessionen. Außer­
dem haben ein deutsch-englisches, ein englisch­
italienisches und ein britisch-chinesisches Syn­
dikat die Erlaubniß zum Bau einer Linie er­
halten.

Das Kriegsdepartement in Washington 
erklärt, daß der vor M a n i l a  gefallene P r in z  
Löwen  st ei n kein Vertreter einer auswärtigen 
Regierung war und der regulären Armee 
nicht angehörte. Ueber den Tod des Prinzen 
wird aus Manila amtlich gemeldet: Prinz 
Löwenstein mit den Truppen des Generals 
Wheaton brachte am 26. März den Offizieren 
des zweiten Oregon-Regiments Erfrischungen 
in die Feuerlinie. Er wurde gewarnt, doch 
rückte er mit den Truppen gegen die feind­
liche Stellung vor. Er ward getödtet und 
ein Freund von ihm verwundet. Die Leiche 
ist Freunden in Manila übergeben.

Wie wenig die angeblichen „Siege" auf 
den P h i l i p p i n e n  den Amerikanern ge­
nutzt haben, kann man auch daraus ermessen, 
daß ein neuer Truppennachschub erfolgen 
soll. Blättermeldungen aus Washington be­
sagen, Präsident Mac Kinley habe am 
Dienstag mit den Ministern eine Konferenz 
gehabt. Man habe beschlossen, 35000 Frei­
willige aufzurufen, zunächst aber reguläre 
Truppen von Kuba nach Manila zn schicken 
und erst nach der heißen Jahreszeit die­
selben durch die neuen Freiwilligen zu er­
setzen. — Der in Madrid anwesende Ver­
treter der philippinischen Aufständischen 
Namens Lopez ist bisher an keiner amt- 
lichen Stelle empfangen worden; auch hat 
die Regierung bisher keinerlei Neigung ge­
zeigt, mit dem Abgesandten in Verhandlung 
wegen der spanischen Gefangenen zu treten. 
Gleichwohl hat die Nordamerikanische Regie­
rung durch Mittelspersonen nach Madrid 
die Erklärung gelangen lassen, Spanien 
werde die ihm im Friedensvertrage zuge­
sprochenen 20 Millionen Dollars nicht er­
halten, wenn es die Philippiner durch irgend 
eine Geldzahlung unterstütze.

Die kubani sche National-Versammlung 
wird sich nächsten Montag auflösen.

Deutsches Reich.
Berlin. 29. März 1899.

— Gestern Nachmittag unternahmen 
Ihre Majestäten mit den älteren Prinzen- 
Söhnen einen gemeinschaftlichen Spazierritt. 
Zur Abendtafel waren geladen Generaladju­
tant, General der Infanterie von Lindequist, 
Staatssekretär des Reichsmarineamtes, 
Staatsminister Tirpitz und Dr. Wiegand, 
Direktor des Norddeutschen Lloyd. Heute 
Morgen unternahmen beide Majestäten den 
üblichen Spaziergang. Später hörte Seine 
Majestät der Kaiser den Vortrag des Chefs 
des Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. 
von Lucanns und begab sich um 11 Uhr nach 
Charlottenburg, um dort einen Vortrag des 
Prof. Dr. Slaby zu hören.

— Der Kaiser empfing gestern Abend 
den von einer längeren Reise nach Ostasien 
zurückgekehrten Direktor des „Norddeutschen 
Lloyd", Dr. Wiegand, der dann zur Abend­
tafel geladen wurde.

— Die Kaiserin trifft mit den Prinzen 
zum Besuch ihres Bruders, des Herzogs 
Ernst Günther und dessen Gemahlin, am 
28. April in Primkenan zu mehrtägigem 
Aufenthalt ein, während der Kaiser am 
2. M ai zur Einweihung des herzoglichen 
Schlosses folgen wird.

— Die Kaiserin Friedrich hat sich nach 
Cannes begeben, um der Gedenkfeier für den 
Herzog von Albany beizuwohnen.

— Bezüglich der Paraden vor Seiner 
Majestät ist jetzt endgiltig bestimmt, daß die 
Frtthjahrsparade der Garnisonen

und Groß-Lichter- verlegen. Ueber Dr. Lütgenan äußerte sich 
^  ^  ^ ^ ^ l d e  am Diens- Reichstagsabgeordrwter Auer in folgendertag den 30. Mai. die der Garnison Potsdam 

im Lustgarten daselbst am Mittwoch den 31 
M ai stattfindet. Für die große Herbstparade 
ist der Freitag, I. September, bestimmt.

— Die Kön'nin von England dürfte auf 
der Rückreise vr der R ^iera zur Enthüllung 
des Denkmals j i  Hei^Zgs Ernst nach Ko- 
burg kommen.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet: Dem 
Vernehmen nach werden als Vertreter des 
deutschen Reiches an der Konferenz in Haag 
der Botschafter Graf Münster, der Professor 
an der Universität in München von Stengel, 
der Professor an der Universität in Königs­
berg Zorn und je ein höherer Offizier des 
Landheeres und der Marine theilnehmen.

— Der Kommandeur der Fürst Royal 
Dragoons, Oberstleutnant Burn Murdach, 
hat gestern Mittag Berlin wieder verlassen 
und sich nach London zurückbegeben. Am  
Sonntag war er vom großbritannischen Bot­
schafter S ir Frank Lascelles noch zum Diner 
geladen gewesen. Der Oberstleutnant, welcher 
während seines hiesigen Aufenthalts im Hotel 
.Kaiserhof" gewohnt hat, ist von der Auf­
nahme, die ihm in der deutschen Reichs­
hauptstadt zu theil geworden, ganz entzückt 
gewesen und hat wiederholt geäußert, daß 
er die hier verlebte Zeit nie vergessen und 
mit seinen Offizieren stets treue Kamerad­
schaft mit den preußischen Garde-Dragonern 
der Königin Viktoria Pflegen werde.

— Major Wißmann ist wieder gesund 
und munter in Swakopmund eingetroffen und 
wird in etwa vier Wochen in Deutschland er­
wartet

— Das Grabdenkmal für Heinrich von 
Stephan soll am 8. April an der Ruhe­
stätte des ehemaligen Generalpostmeisters 
eingeweiht werden.

— Der „Voss. Ztg." wird aus Wiesbaden
gemeldet: Der Kommerzienrath Dessauer
schenkte dem Kaiser die auf seinem Besitzthum 
im Römerkastell Stockstadt am Main kürzlich 
zu Tage geförderten sehr werthvollen Altäre, 
die der Kaiser dem von ihm erbauten Saal 
burgmuseum zuwies. Unter den Altäre), ist 
ein büstenartig geschmückter Altar der egyp- 
tischen Gottheiten Isis und Serapis von 
großem wissenschaftlichen Interesse.

— Im  königlichen Schloß zu Berlin traf 
am Geburtstage Kaiser Wilhelms I. von einem 
Frankfurter Verein ein Huldigungstelegramm 
ein, das, die Buchstaben „R. k." trug, was 
„rexouss xg^ös", d. i. „Antwort bezahlt" 
heißt. Es war dies das erste Mal, daß an 
den Kaiser eine derartige Depesche gelangte, 
die wohl homerisches Gelächter hervorgerufen 
haben dürfte, zumal ja Se. Majestät weder 
Post- noch Telegraphengebühren zu zahlen 
hat.

— Wie berichtet wird, traten die bedeu 
tendstenFabrikanten für Luxuskerzen in Leipzig 
zusammen und trafen Vereinbarung über 
eine Erhöhung der Preise, besonders um gegen 
das Schleudern der Waarenhäuser in diesem 
Artikel Front zu machen.

— Der S treit im Berliner Bäckergewerbe 
ruht zur Zeit vollständig. Grund hierfür sind 
die bevorstehenden Festtage, welche den Bäckern 
eine intensive Beschäftigung und größeren Ver­
dienst sichern. Eine der Hauptforderungen 
der Gehilfen, Freigabe einer Nacht an hohen 
Festtagen, ist von sehr vielen Meistern be­
reits zu dem bevorstehenden Osterfeste be­
willigt worden.

— Die Errichtung einer Schuhmacher- 
Zwangs-Jnnnng für Berlin ist vom Ober­
präsidenten der Provinz Brandenburg abge 
lehnt worden.

Breslau, 29. März. Der deutsche Lehrer­
tag, der im vorigen Jahre in Breslau tagte, 
schloß mit 16750 Mark Einnahme und 
20300 Mark Ausgabe ab. Das Defizit 
deckt die S tadt Breslau.

Hamburg, 29. März. Die Offiziere uud 
Mannschaften der „Bulgaria" werden nächsten 
Sonnabend unmittelbar nach dem Festessen 
in der Börse seitens des kaiserlichen See 
amtes vernommen werden.

Köln, 29. März. I n  Verfolg der Be- 
strebungen zur Eindämmung aller Lustbar­
keiten hat jetzt der hiesige Regierungsprä­
sident verfügt, daß fortan an den Wochen 
tagen überhaupt keine Tanzvergnügungen statt­
finden dürfen, außerdem statt an jedem nur 
noch an jedem zweiten Sonntag.

Wiesbaden, 28. März. Der König der 
Belgier wird, wie der „Rh. Kur." ver­
nimmt, voraussichtlich 4 Wochen zum Kur­
gebrauch hier verweilen.

Hage», 26. März. Heute fand hier ein 
außerordentlicher Parteitag der sozialdemo­
kratischen Partei für die Provinz Westfalen 
statt, der sich hauptsächlich mit den Dort­
munder Genossen und den bekannten Zwistig- 
keiten beschäftigte. Eine Resolution, in 
welcher das Verhalten der Dortmunder 
scharf getadelt wird, wurde angenommen. 
Es I mrde dann beschlossen, das Agitations­

Berlin, komi fee von Dortmund nach Bochum zu

folgender
liebenswürdiger Weiser Er (Auer) sei nicht 
für Prügelstrafe, aber er würde nichts da­
gegen haben, wenn einer dem Lütgenan eiv 
Dutzend aufzähle.

Oldenburg, 28. März. Se. königl. Hoheit 
der Großherzog hat, der „Wef.-Ztg." zu- 
wlge, am Sonntag Abend eine Reise nach 
dem Süden angetreten.

Darmstadt, 28. März. Das großherzog- 
uche Ministerium ^hat die Verordnung er­
lassen, daß einem Wirthe, der seinen Kellne­
rinnen kernen Lohn zahle und sie infolge 

"" n "" Trinkgelder und andere Ein-
rÄ-n die Konzession ent-
zogen werden olle Das Ministerinn, nimmt 
uud zwar mrt vollem Recht an. dak Wicke 
Wirthschaften (die sogen. Animirkneip?.. nur 
dazu dienten, um die Völlerei zu fördern 
und die Uusittlichkeit zu unterstützen. Weiter 
hat dann das Ministerium noch die Ver­
ordnung erlassen, daß auch dann solchen 
Wirthen, wie den bezeichneten, die Konzession 
entzogen werden könne, wenn nachgewiesen 
sei, daß der Inhaber einer Wirthschaft keine 
Kenntniß von den Vorfällen in feiner Wirth­
schaft habe, da er für das verantwortlich sei, 
was bei ihm vorgehe. _________

Provinzialnachrichten.
r Culm, 29. März. (Verschiedenes.) I n  der 

heutigen Stadtverordnetensitzung wurde der E tat 
der Stadthauptkasse auf ca. 295000 Mark in Ein- 
!O m e und Ausgabe festgesetzt und beschlossen. 
2V5 PCt. Zuschläge zn den Kreis- und Kommunal­
abgaben z» erheben, gegen 185 PCt. im Vorjahre. 
Der Antrag des Magistrats lautete auf 210 vCt. 
Die Kriis- und Kommunalabgaben des Vor­
jahres Hoden 58500 Mark betragen, das Soll 
beträgt 63959 Mark. und soll das Defizit auf 
den diesjährigen E tat ganz übernommen werden. 
Eine Rücksprache beim letzten Kreistage wegen 
Ermäßigung der Kreisabgaben hatte einen Erfolg 
nicht. I n  die Baudeputation wurde, da es in 
sanitärer Beziehung für nothwendig erachtet 
wurde, einen Arzt in die Kommission zu wählen 
Herr Dr. Hirschberg gewählt. Laut Mittheilung 
beabsichtigt das Jäger-Bataillon Gasleitung fü» 
seine Kaserne einzurichten. — Se. Majestät hat 
der hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule zwei 
Exemplare des Werkes „Unser Kaiser" überweisen 
lassen, welche bei der Ausstellung von Fach­
zeichnungen der Fortbildungsschüler an zwei der 
besten Schüler zur Bertheilung gelangten. Die 
Ausstellung war sowohl von sämmtlichen Vor­
stehern der hiesigen Schul- und Verwaltungs­
behörden, sowie einer großen Anzahl von Lehr­
meistern besucht. — Der Verein zur Förderung 
des Deutschthums hat der Sckülerbibliothek in 
Kaldns eine größere Anzahl Werke überwiese». 
Die Bibliothek ist nunmehr nach pekuniärer 
Unterstützung von Privatleuten in eine Volks­
bibliothek umgewandelt und wird von den Be­
wohnern der umliegenden Dörfer stark benutzt.

r Aus dem Kreis« Culm, 29. März. (Besitz- 
Wechsel.) Die Besitzerwittwe Blnm hat ihr Grund­
stück in Dombrowken für 100000 Mark an Herrn 
Borchardt. der mehrere Jahre auf Gütern in der 
Umgegend als Unternehmer thätig gewesen ist. 
verkauft. Hierdurch ist eine der größten Besitz,In­
gen des Ortes, in kurzer Zeit schon die fünfte m 
dem einst nur deutschen Schwobendorfe. m pol­
nische Hände übergegangen. Dombrowken grenzt 
unmittelbar an die Anfiedelungsgüter Blandau
und Plonckow.___________________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 31. März 1596. vor 303 

Jahren, wurde zu La Hohe der tiefe Denker Des- 
kartes (Cartesius) geboren. Bon dem Selbstbe- 
wußtsem und Denken ausgehend, schließt er auf 
die Existenz der denkenden Substanz der Seele 
(sogico ergo «um — ich denke, also bin ich) und 
aus dem Vorhandensein der Vorstellung eines 
absolut vollkommenen Wesens in der menschlichen 
Seele folgert er die Existenz eines solchen Wesens 
(Gottes), ohne welches die Vorstellung nicht 
möglich wäre. E r starb am 11. Februar 1650 in 
Stockholm.

Am 1. April 1730, vor 169 Jahren wurde zu 
Zürich der Jdhllendichter Salomon Geßner ge­
boren. E r erlernte in Berlin den Buchhandel 
und machte sich zuerst bekannt durch sein „Lied 
eines Schweizers an sein bewaffnetes Mädchen". 
Seinen Idyllen fehlt indes Einfachheit nnd Natür­
lichkeit; doch ist die Sprache schön, naiv und eigen­
artig. Hagedorn schätzt Geßner hoch. begeistert 
von ihm waren Diderot nnd Rousseau. Der 
Dichter starb am 2. März 1788 in seiner Vaterstadt.

Thor«. 30. März 1899. 
— ( P e r s o n a l i e n  i n  d e r  G a r n i s o n . )  

Dr. Duwinage. Oberstabsarzt 2. Klasse und Re­
gimentsarzt im Infanterie-Regiment Nr. 176, zum 
Oberstabsarzt 1  ̂ Klasse befördert; Machatius.

kommandirt.
— ( K l e i n b a h n b a n  C u l m s e e - M e l n o . )  

Der Kreis Culm hat sich mit dem Bau einer 
Kleinbahn von Culmsee nach Melno, nach Maß­
gabe des von der ostd. Kleinbahngesellschaft auf­
gestellten Projekts, einverstanden erklärt, wenn 
für das Unternehmen die Form einer Aktien-Ge- 
sellschaft gewählt wird und von der Kostensumme 
der S taa t 50 Proz., die Provinz 20 Proz. und die 
betheiligten Kreise Graudenz. Briesen, Thorn und 
Culm 30 Proz. als Aktionäre zu gleichen Rechten 
übernehmen, wenn ferner die auf die 4 Kreise 
entfallende Kostensumme in der Weise vertheilt 
wird, daß der Kreis Graudenz einen nach dem 
Verhältniß der Länge der den Kreis Graudenz 
durchschneidenden Strecke zu der Gesammtlange 
der Bahn zu berechnenden Antheil und die übrigen 
Kreise je '/. des nach Abzug jenes Antheils der- 
bleibenden Kostenbetrages aufbringen. Der hier­
nach auf den Kreis Culm entfallende Kostenbetrag 
soll durch eine mit höchstens 4 Proz. s» »er- 
zinsende und mit wenigstens 1 Proz. zu. tilgende 
Anleihe im Höchstbetrage von 180000 Mk. aufge­
bracht werden. I n  Betracht gezogen rst ferner.
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konstituirung des Vereins. Zur Erledigung der 
für gestern angesetzten Tagesordnung wird in 
14 Tagen wieder eine Sitzung stattfinden.

— ( De r  Chr i s t l i che  V e r e i n  j u n g e r  
M ä n n e r )  veranstaltet Dienstag den 4. Avril, 
abends 8 Uhr im Wiener-CasS Mocker einen 
Christlichen Familienabend znr Begrüßung der 
Neukonfirmirten unserer evangelischen Gemeinden. 
Es sind zu derselben nicht allein diese, sondern 
auch Eltern und Angehörige oder wer sonst für 
den Verein Interesse hat. freundlich eingeladen. 
Die Feier besteht in Ansprache. Chorgesangen, 
Deklamationen und Posaunenchorvortrage».
^  -  (De r  h i e s i ge  E n t h a l t s a m k e » t s -  
v e r e i n  z u m . B l a u e n  Kr e u z ' )  macht am 
»weiten Osterferertage einen Ausflug nach 
Lodgorz. woselbst der Vorsitzende des Verems. 
Lerr Konsnlats-Sekretär S . Streich m der 
evangelischen Schule 3'/, Uhr nachmittags einen 
Vortrag halten wird. . ^  ^ ,

— ( De r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e r n . )  
für Thor» und Umgegend hielt am Sonnabend 
den 25. März nachmittag um S Uhr eme Sitzung 
im Vereinslokale bei Nikola, ab. I n  derselben 
erstattete Herr Zulawski-Thorn den Kaffenbericht. 
Darnach betrug der Bestand ber Beginn des 
vorigen Vereinsjahres 45.3lMk. I m  Verems- 
jahre 1898 gingen..em an Resten 12.25 Mk . an 
ordentlichen Beitragen 71.25 Mk. Die Einnahme 
betrug somit 12881 Mk. Die Airsgabe betrug 
92.40 Mk.. sodaß der Bestand bei Beginn des Ver- 
einsjahres M.41 Mk. betrug, welcher sich durch 
„och nachträglich eingegangene Beiträge um6Mk. 
erhöht. Beschlossen wurde die Anschaffung einiger 
größerer Werke für die Vereinsbibliothek. Der 
Verein beschloß ferner als dritte Rate zum Kaiser- 
Wilhelm-Denkmal aus der Vereinskasse wiederum 
10 Mk. zu zahlen. Herr Schwan,h-Thorn hielt 
darauf eine» Vortrag über das Thema: „Wie 
kann durch die Schule der Fortbildungstrieb m 
den Schülern wachgerufen.werden." Für die in 
letzter Zeit verstorbenen Mitglieder des Vereins 
wird der Verein am Mittwoch den 6. April 
morgens um 8 Uhr in der S t. Marienkirche in 
Thorn eine Andacht hatten lassen. Die nächste 
Sitzung findet am 27. April nachmittag um 5 Uhr 
statt.

— ( S p e z i a l i t ä t «  n t h e a t e r S c h  ütz e n 
Haus.) Ein aus zehn erstklassigen Spezialitäten 
» I» Wintergarten und Apollotheater Berlin be­
stehendes Künstler-Ensemble gastirt am 1.. 2. und 
9. Osterfciertage im Schützenhause. Wie uns von 
der Direktion mitgetheilt wird, finden nur an 
diesen drei Tage» Vorstellungen statt. Die 
Leistungen dieses Ensembles überragen bei weitem 
alles bisher in diesem Genre hier gebotene. An 
den beiden ersten Feiertagen finden Nachmittags 
and Abendvorstellungen statt. Beginn der Nach 
mittagsvorstellunge» um 3 /, Uhr. der Abend­
vorstellungen um 8 Uhr. Kassenöffnung eine 
Stunde vorher. Die Vlatzprelse gcheir aus dem 
Inserat in vorliegender Nummer hervor, und 
und Billets bereits heute im Schützenhause zu 
haben. Zu den Nachmittagsvorstellungen dar 
leder Erwachsene ein Kind unter zehn Jahren fre, 
»inführen.

- ( V o g e l w i e s e . )  Vom I. Ostcrfeiertag ab 
wird auf dem Gelände des Viktoriagartens wieder 
"lne Vogelwiese stattfinden. Leiter des Unter­
nehmens ist Herr Henning-Bromberg, der schon 
feit einigen Jahren diese wandernden Vogelwiesen 
-eranstaltet.
. - ( Z n r  Wi t t e r ung . )  Das inzwischen 

emgetreteiie wärmere Wetter wird dem Braun- 
schweiger Wetterberichte der „Boss. Ztg." zufolge

aber Regenfalle zu 
wch?i?b"' ^  * Ostern auch nicht angenehm

— (Vi eh  ma r k t . )  Auf dem heutigen Vieh 
markt waren 87 Ferkel und 14 Mittelschweine 
aufgetrieben. Für Letztere wurden 32 bis 33V, 
Mark pro 50 Kilogramm Lebendgewicht gezahlt.

— l Vol i ze iber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( Ge f u n d en )  ein Pincenez mit goldener 
Einfassung in einem Straßenbahnwagen, ein 
Rahmen mit fünf scharfen Patronen an der 
Weichsel, eine Brille mit einer Hälfte des Futterals

Seglerstraße. Eingeliefert find vom könig-

d.r « L Z  M > ! Ä L  L  W «
SW . Angekommen sind 

U  Schiffer: Zwlkowski. Dampfer „Danzig" mit 
diversen Gütern von Danzig nach Thorn. Martin

ZLNRMvorstand, einem Antrage, d er  S^tzengude. den 

Pflastersteine sollen zur p^^/d/eselben^reicken
L L ? t  w e r d ^-  Herr Postverwalter Schulz hat die 
Stelle^eines Kirchhvfsvorstehers niedergelegt^ Für

M Glühlampen im Gemeindehanse und 12 Stück 
Glühlampen im Krankenhanse soll zur Aus­
führung gebracht werden. Von der außerordent­
lichen Kaffenreviston vom 15. Februar er. nimmt 
die Versammlung Kenntniß.

» Thorn. Papau, 29. März. (Verschiedenes.) 
Herr Rentier Karl Srldebrandt aus Jnowrazlaw 
hat das Freischulzengut Papau. welches bis dahin 
in polnischen Handen war. für 100000 Mark 
käuflich erworben. -  Behufs gemeinsamer Wahr­
nehmung kommunaler Angelegenheiten sollen die 
nachbarlich gelegenen Güter Freischulzerei Papau 
und Gut Papau mit der Gemeinde Thorn. Papau 
verbunden werden. Dieser Verbandsbildung 
scheinen aber die Gemeindevertreter von Thorn. 
Papau wenig Interesse entgegenzubringen, weil 
das letztgenannte Gnt eine große Anzahl von 
Ortsarmen auszuweisen hat. — Am 25. d. Mts. 
ist der zweite Lehrer von hier persönlich beim 
Herrn Kultusminister um Milderung der über 
ihn von der königliche» Regierung verhmmten 
Strafe wegen Anfertigung einer anstößigen Neu- 
iabrskarte vorstellig geworden.________________

Volaszewski. leerer Kahn von Schulitz nach Polen. 
- A b g e f a h r e n ,  find die Schiffer: Ulm. Dampfer
^Weichsel mit 1200 Ztr. Zucker und diversen 
Gütern von Thorn nach Danzig. August Sehl. 
Berlin * ^^0 t)tr. Mehl von Thorn nach

„ u Mocker. 29. März. (Sitzung der Gemeinde­
vertretung.) Heute Nachmittag 4 Uhr fand eine 
Sitzung der Gemeindevertretung im Gemeinde- 
zause hierselbst statt. Erschienen waren 17

»Gemeiude-Ver-ab. Zu Titel I der Ausgaben 
waltnng" wird bemerkt, daß die aenebmioten Ke- 
Haltserhöhungen nur für ein Zahr gelten und 
I .  Laufe des Jahres eine feste Gehaltsskala
8ur G e S u n g  gestellt und der AnfsichtsbchRdeknrf,.^ne.bmlgung vorgelegt werden. 2. Beschlnß- 
WWO über Verkauf erner Landparzelle. Der 
A A au f wird genehmigt. 2. Geschäftliche M it­
teilungen. Die Vertretung beschließt die Ge- 
Wmigung znr Fällung von etwa 15 Bäumen in 
D5„.rWe des jetzigen Schießstandes der hiesigen 
E iaen /m L ?^»  gestatten. Die Bäume verbleiben 
Ifftgenthnm der Gemeinde zu beliebiger Verwer-

Mannigfaltiges.
( Au f  d e m  G r a b e )  des kürzlich ver­

storbenen Jnfanterieleutnants Dorndorf 
Hameln, der durch Selbstmord endete, hat 
sich Dienstag Vormittag eine junge, elegant 
gekleidete Dame aus Berlin durch einen 
Schuß ins Herz getödtet. Die Leiche ist noch 
nicht rekognoszirt.

Regierung habe beschlossen, 35000 Frei­
willige aufzurufen, als unbegründet. M it 
den Truppen, welche bereits nach M anila 
beordert seien und deren Transport einige 
Monate in Anspruch nehmen werde, würde 
General O tis über genügende Streitkräfte 
verfügen, um allen Anforderungen entsprechen 
zu können. — I n  Newyorker militärischen 
Kreisen fragt man sich mit Besorgniß, ob 
die Siegesnachrichten des Generals Otis 
mit der Wahrheit übereinstimmen. M an 
befürchtet nämlich» daß diese Nachrichten 
nur theilweise richtig sind; die Zahl der 
Todten und Verwundeten auf amerikanischer 
Seite soll größer sein, als angegeben wird.

BerantwortttL für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thsrn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 29. M ärz. Zögershofer 

Gatte,imordprozeß. Um 5 Uhr nachmittags 
wurde die Beweisaufnahme geschlossen und 
begann der S t a a t s a n w a l t  mit seinem 
Plaidoyer. Derselbe hielt an der Voraus­
setzung fest, daß Rieß der M örder sei, 
schloß, daß die A n g e k l a g t e  s c h u l d i g  
sei und sagte, ein eventueller Freispruch der 
Geschworenen würde einen Fehlspruch be­
deuten. Der S taatsanw alt sprach ca. 
Stunden. Hierauf erwiderte Rechtsanwal 
Sello-Berlin in 4stündiger Rede, in der 
er schloß, daß die Geschworenen ihren Ur- 
theilsspruch nach Recht und Wahrheit fällen 
werden. D as Publikum brach in Beifalls­
rufe aus, was der Präsident rügte, indem 
er einzelnen Personen Bestrafung wegen Un­
gebühr vor Gericht androhte. Nach Formu- 
lirung der Schuldfrageu zogen sich die Ge­
schworenen zurück, sie beriethen 1'!, Stnnden 
und verneinten sämmtliche drei gestellten 
Fragen. Die A n g e k l a g t e  wurde in
folgedessen f r e i g e s p r o c h e n .  D as Publi­
kum äußerte wiederum lebhaft seinen Beifall. 
Die Angeklagte wurde von ihren Vertheidi 
gern und vielen anwesenden Bekannten be 
glückwünscht. Die kleine Olga (!) war mit 
einem Blumenstrauß erschienen. Vor dem 
Gerichtsgebäude erwartete eine nach Hunderten 
zählende Menschenmenge auf die Entlassung 
der Frau Rosengart a»s dem Gefängnisse, 
welche sich sofort per Wagen nach ihrer Be­
sitzung begab.

London, 30. M ärz. D as „Reuter'sche 
Bureau" meldet aus Apia vom 23. d .M ts .: 
DieM ataafaleute verbarrikadirten die Straßen 
Innerhalb der Munizipalität und besetzten 
iritische Häuser; darauf wurde ein Ultimatum 
an die M ataafaleute gerichtet, das Gebiet der 
Munizipalität zu räumen, sonst beginne am 
15. M ärz I Uhr mittags die Beschießung. 
Die Mataafaleute kehrten sich nach dem Ulti­
matum nicht und begannen die S tad t anzu­
greifen. Auf Anweisung des amerikanischen 
und britischen Konsuls eröffneten die „Phila­
delphia" und der „Royalist" das Feuer. 
Einige Uferdörfer standen bald in Flammen. 
Ein Geschoß der „Philadelphia" platzte an 
dem britischen Konsulat. Ein Sprengstück des 
Geschosses schlug durch das deutsche Konsulat. 
Die Deutschen begaben sich a» Bord des 
Falke". I n  der Nacht machten die An­

fänger M ataafas einen scharfen Angriff auf 
S tad t und tödteten drei britische Matrosen. 

Die Beschießung dauerte 8 Tage. Die Be­
wohner der S tad t flüchteten an Bord des 

Royalist", -er dichtgedrängt voll Menschen 
war. Wie viele von den Eingeborenen ge­
tödtet wurden, ist noch nicht festgestellt. Das 
britische Schiff „Portoise" nahm ebenfalls an 
der Beschießung theil. Die Stimmung gegen 
)ie Deutschen soll erbittert sein. Ein Eng­
länder und ein Deutscher wurden, als der 
Spionage verdächtig, verhaftet.

Washington. 29. M ärz. D as Kriegs­
departement bezeichnet die Meldung, die

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/, . . 
Preußische Konsols 3'/. <7, . 
Preußische Konsols 3'/,"/« . 
Deut che Reichsanleihe 3°/o . 
Deutsche Reichsanleihe 3'^"/« 
Westtzr. Pfandbr. 3<7, neun U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,V» .  .  
Posener Pfandbriefe 3'/,°/, .

Polnische Pfandbriefe 4°'/>/ö 
Türk. 1°/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4'/«. . . 
Rnmiin. Reute V. 1894 4°/« . 
Diskon. Kommandit-Anthrile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 

W c iz en : Loko in Newhork Oktb. 
S p i r i t u s :  50er loko. . . . 

70er loko ................................

30.Märzs29.März

216- 216-
215-30 215-75
169-40 169-50
92-25 92-10

100-70 100-70
100-70 100-70
92-10 92-10

100-40 100-50
90-20 90-20
99-10 97-90
98-60 98-20

100-50
27-50 27-50
94-40 —
91-80 91-80

195-10 194-70
186-80 187-20
127— 127—
83'/. 81'/.

39-60 39-00
Bank-Diskont 4'/»PCt.. LombardzinSfnß 5V, PCt. 
Privat-Diskont 4'/, PCt. Londoner Diskont 3 PCt

B e r l i n .  30. März. (SPiritnSbericht.) 70 er 
3960 Mk. Umsatz 113000 Liter.

K ö n i g s b e r g ,  30. März. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr 5000 Liter, Tendenz: unveräl d?rt. Loko 
39,80 Mk. Gd,. März 39.30 Mk. Gd.. Frühjahr 
39.70 Mk. Gd.. M ai 39.70 Mk. Gd.

lowSki und Pauline Jablonski. 3. Fleischer 
Stanislaus Budzinski und Clara Pelowski.

4) als ehelich verbunden:
1. Schutzmann Reinhold Beher-Charlottenburg 

mit Bertha Telke. 2. Arbeiter Robert Becker mit 
Margarethe Braun, beide zu Schönwalde.

Standesamt Podgorz.
Vom 11. bis einschl. S7. März d. J s .  sind 

gemeldet:
s) als geboren:

1. Arbeiter Ju liu s  Lewandowski. Zwillinge, 
S . und T. 2. Hilfsweichensteller Gustav Damrau- 
Stewken, T. 3. Weichensteller Gustav Heinrich, 

4. Weichensteller Wilhelm Gensch-Piaske, S . 
Besitzer Jacob Pansegrau-Stcwken. T. 6. 

Ammermann Josef Matifsek. T. 7. Tischler 
M atthius Tobolski, S . 8. Arbeiter Friedrich 
Block. T. 9. Arbeiter Karl Dommiak-Rudak. S . 
W.pr.akt. Arzt Dr. Hleronhmus Horst, T. 11. 
Schmied August Fuchs, T. 12. Hotelier Max 
Welcher - Stewken. T. 13. Arbeiter Auto» 
Sprenger. T. 14. Arbeiter Heinrich Prochnow- 
Stewken, T. 15. Schaffner Wilhelm Heinrich, T. 
16. Vizefeldwebel Kart Kornblnm-Rudak. S . 17. 
Arbeiter Emil Liedtke-Rudak. S .

d) als gestorben:
1. Erich Berg-Stewken. 4 I .  8 M. 9 T. 2. 

Erich Beher. 1 I .  9. T. 9. M arti» KaminSki, 
t M. 22 T-

v) znm ehelichen Aufgebot:
I. Maurer Ernst Ferdinand Gustav Thiele 

und Eruestine Wilhelmine Schottschneider. 2. 
Rangirer Daniel Witt und Jd a  Laura Therese 
Witt-Rudak. 3. Kgl. Eisenbahntelegraphist Bern­
hard Paul Ernst Arthur Herrmann-Brockau und 
Klara Johanna Plewe-Rndak.

4) als ehelich verbunden:
1. Schmiedemeister Friedrich Carl Ernst Boß 

mit Louise Wilhelmine M aria Ristow.

Thorner Marktpreise
vom Donnerstag. 80. März.

B e n e n n u n g

W e iz e n ............................
R o g g e n ............................
Gerste.......................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)...................
Heu.....................................
E r b s e n ............................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
N oggenm ehl...................
B r o t ........................... ....
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schm alz............................
Hammelfleisch...................
B u t t e r ............................
E i e r .................................
Krebse................................

» » « » « » » «
B r e g e n ............................
Schleie ............................
Hecht e. . . . . . . .
Karauschen.......................
B a rsc h e ............................
Zander . . . . . . .
K a rp fen ............................
Barbinen............................
W eißfische.......................
M ilch . .............................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ ldeiiat.). . . .
Der Markt war mit Fischen. Fleisch. Geflügel 

und Zufuhren von Landprovnkteu gut beschickt.
Es kosteten: Wirsingkohl 8-10. Rothkohl 

10—19. Blumenkohl 30—50 Pfg. pro Kopf, 
Sellerie 10—15 Pfg. pro Knolle. Meerrettig 
15—20 Pfg. pro Stange. Aepfel 20 bis 25 Pfg. 
Pro Pfund. Mohrrüben 5 Psg. pro Pfnnd, 
Schnittlauch 5 Pfg. pro Bündchen. Radieschen 
15 Pfg. pro 2 Bundch-, S a la t 5 Pfg. pro Köpfchen 
Puten 7,00-9,00 Mk. pro Stück. Gänse 4 -5  
Mk. pro Stück, Enten 4,50—5,00 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1,50—3,00 Mk. pro Stück, Tauben 
70 Pfg. pro Paar.

niedr.j höchst. 
P r e i s .

lOOKrlo 14 00 15 50
12 20 13 00
12 00 13 00

„ 12 00 13 50
„ 4 00 — —

4 50 6 00

50 Kilo
15

1

00
70

16
1

00
80

6 60 12 00

R/Hilo
6 40

50
10 60

1 Kilo 1 00 — —

— 90 — —

— 80 1 00
1 10 1 20
1 40 — —

1 40 — —

k»
1 80 2 40

Schock 2 60 2 80
I 4ilo

/» 1 00 1 20
k»

k, 40 —

— — — -

— — — >

2 00 — —

— — — —

1 Ä ter
— 60

12
— 80

— 18 — —

SS 1 40 — —

V - E - 45 — —

Standesamt Mocker.
Vom 23. bis einschl. 30. März d. I .  find 

gemeldet:
>) als geboren:

1. Schmied Anton Szatkowski. T. 2. Arbeiter 
Johann Jasniewski, T. 3. unehel. T. 4. Arbeiter 
Emil Jabs-Scbönwalde. T. 5. Arbeiter Johann 
Saremski, T. 6. Arbeiter Ignatz Wisniewski, T. 
7. Arbeiter Anton Ruminski. T. 8. Arbeiter 
Franz Wierzkowski. T. 9. Arbeiter Bartholomäus 
G^fiorowski, T. 10. Arbeiter Michael Dzekan. S . 
11. unehel. S . 12. Schlosser Albert Littfin, S . 
13. Arbeiter Alexander Kocieniewski. S . 14. 
Arbeiter Michael Lewandowski. S . 15. Gärtner 
Ju liu s Wendland. S  16. Schuhmacher Franz 
Dlugosz. T. 17. Arbeiter Johann Przhbitkowski. 
^  18. Arbeiter Bernhard Betlejewski, T. 

b) als gestorben:
1. Henriette Ambolt. 86 I .

v) zum eheliche« Aufgebot:
1. Arbeiter Otto Marcinski und Johanna 

Mvrawski-Tborn. 2. Korbmacher Theodor Cea-

Kirchttche Nachrichten.
Sonntag den 2. April 1899. (1. Osterseiertag.) 

Altstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9'/, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. Nachher 
Beichte und Abendmahl: Derselbe. — Abends 
6 Ubr Gottesdienst: P farrer Jacobi. Kollekte 
für die Kleinkinderbewabranstalten.

Ncustädtische evangelische Kirche: Vormittags 9V, 
Uhr Gottesdienst: P farrer Heuer. Nachher 
Beichte n»d Abendmahl. — Kollekte für die 
Kleinkinderbewahranstalt. — Nachmittag kein 
Gottesdienst.

Garnison - Kirche: Vorm. 10'/, Ubr Gottesdienst: 
Dlvisionspfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienst: Divifionspfarrer S trauß. 

Evangel. lmh. Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottes­
dienst: Superintendent Nehm. — Nachm. 3 
Uhr: etuil. tdol. Schnitz.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hosstraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst.

Mädchenschule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes­
dienst : P farrer Heuer.

Evangel. lutherische Kirche in Mocker: Vorm. 9V, 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meyer. — Nachm. 3 
Uhr Gottesdienst: Derselbe.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm- V-16 Uhr 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienst, dann Abend­
mahl : Pfarrer Endemanu. — Kollekte für den 
Traubibelfonds:

Bethaus ,u Rrssan: Nachm. 2 Uhr: Pfarrer 
Endemaun.

Evangel. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst. — Vorm. 11V, Uhr Beichte und Abend­
mahl : Prediger Hiltmann.

Gemeinde Grembotschin: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Lenz.

Gemeinde Ottlotschin: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst.

Entlialtsamkrits - Verein znm „Blauen Kreuz": 
(Versammlungsiaal Bäckerftraße 49. 2. Ge­
meindeschule). Nachm. 3V, Ubr: Gebets-Ver- 
sammlung mit Vortrag: Vorsitzender des 
Vereins S . Streich.

Montag den 3. April 1899. (2. Osierfeiertag.) 
Altstadt, evangel. Kirche: Vorm. 9V, Uhr Gottes­

dienst: Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Abends6 Uhr Gottesdienst: Pfarrer 
Stachowitz. Kollekte für dieKleinkinderbewahr- 
«»stalten.

Neustadt, evangel. Kirche: Vorm. 9V, Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Ullmann-Grabowitz. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Kollekte für die Klein- 
kinderbewahranstalt. Nachm. kein Gottesdienst. 

Garnison - Kirche: Vorm. 10'/, Uhr Gottesdienst: 
Dlvisionspfarrer Becke.

Mädchenschule in Mocker: Vorm. 9'/, Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und 
Abendmahl.

Evangel. Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst. Kollekte für das Diakonissen- 
Mutterhaus in Danzig. Nachmittag 2 Uhr 
Kindergottesdienst: Pfarrer Endemann.

Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr GotteSe 
dienst. — Vorm. 11'/« Uhr Kindergottesdienst. 
Prediger Hiltmann.

Gemeinde Grembotschin: Früh 7 Uhr Gottesdienst 
in Gr.-Rogau. — Vorm. 10'/, Uhr Gottesdienst 
in Leibitsch: Pfarrer Lenz.

Schule zu Host. Grabia: Vorm. 9'/, Uhr Gottes­
dienst.

EnthaltsamkeitS » Verein zum „Blauen Kreuz": 
(Evangelische Schule Podgorz). Nachm. 3'/, 
Uhr Gebetsversammlung mit Vortrag!
sitzender des Thorner 
Sekretär S . Streich.

Vortrag: Bor- 
Vereins Konsulats-

Bestellungen
auf die „Thorner Preffe"m it dem „Jllu strirten  
S onu tagsb la tt"  für das Vierteljahr April, 
M ai und Ju n i zum Preise von 1 ,60  M ark  
nehmen an die sämmtlichen kaiserlichen Post­
ämter, die Landbriefträger, unsere Ansgabe- 
tellen und wir selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Kathariuenstratze 1.

Am Charfreitag wird die 
„Thorner Presse" nicht gedruckt. 

Die Ausgabe der nächsten Nummer erfolgt 
am Sonnabend den I . Avril. abends



egen.
mpf-

Weckm-Semm
n i  W m

Das neue Schuljahr beginnt 
jdieaftag den 11. April vor- 
NittagS S Uhr. .

Die Anmeldung neuer Schüle­
rinnen nehme ich für die 10. 
Kusse:

Sonnabend de«t 8. April
vormittags von 10—1 Uhr, 

?ür die übrige» «lasse»
Montag den 10. April
vormittags von 10—1 Uhr 

in meinem Amtszimmer entaeg 
Frühere Schulzeugniffe, Im  
vezw. Wiederimpfscheru, von 
Evangelischen auch der Taufschein 
sind vorzulegen.

Die Aufnahme-Prüfung für 
das Seminar findet in folgender 
Ordnung statt:
«vlirlMoti: «anlag üen 10. /lpri!

Vormittags von 10 Uhr ab. 
«ünillivli: Dienstag üen II. p̂r>>

vormittags von 10 Uhr ab.
Die Anmeldung dazu muh bis 

Sonnabend den 8. mittags schmt- 
lich oder mündlich erfolgen. Von 
anderen Schulen Kommende 
haben dabei einzureichen: 1. 
Tauf- (bezw. Geburts-) schein, 2. 
Wicderimpfschein, 3. ärztliches 
Gesundheitszeugniß, 4. das letzte 
Schulzeugniß.

D er D i r e k t o r .
______ 0 p . kckszsckoirn.

Erste Gemriiliikschnlk.
D ie Aufnahme neuer Schüler findet

m MiitKch k« s. N il
von 9—12 Uhr

im Zimm er N r . 14 der Mittelschule 
(Eingang von der Gerstenstraße) statt.

Bon Kindern, welche noch keine 
Schule besucht haben, ist der Geburts- 
und Impfschein, von denjenigen 
evangelischer Konfession außerdem der 
Taufschein, von Schülern, die aus 
anderen Schulen kommen, ein Ueber- 
weisungszeugniß, die zuletzt benutzten 
Bücher und Hefte und, wenn sie vor 

'7 geboren sind, der Wiederimpf- 
. -r vorzulegen. la likm vsk i.

ttT ach  ad s o lv ir le m  S tu d iu m  auf
I ß  dem Konservatorium Klindworth- 

Scharwenka zu Berlin ertheile, 
gestützt aus gute Zeugnisse, gründ­
lichen K la v ie ru n te r r ic h t.

S s ttz f lU s u fk m a n n , 
Wilhelmstadt, Albrechtstr. 2, 1 T r .

Reftallration
m it vollem Ausschank ist vom 1. A pril 
1899 zu verpachten. Näh. Copper- 
nikusstr. 39.

1 . Zellim,
Gerechteste. 96, 

emvfirhlt 
sein großes, wohlausgestattetes 

Lager von

Tlistttk« >i. Börde»
in jeder Preislage, 

sowie guttrocknender und streich- 
fertiger

Oelfarven re.

Pmiill,
r . .  igliches Jnstruruent, ganz neu, 
tadellos, verkauft preismäßig

Oberroßarzt S e l im iM ,  
Mellienstraße 55.

Deutsch
Zithern

deutsch-amerikanische Gnitar- 
Ztthern kosten bei m ir pro Stück 
nur 10 M ark. Stim men u. Lehr- 
«nterricht umsonst, ss. Koram.

Jnstrumeuteumacher,
Baderstr.22v.1.AprilCoppernikusstr.8.

/
Künarirnhählic
empfiehlt billigst, um zu 
räumen, ü 4 und 5 Mk., 
Weibchen 75 P f.

p. k ln se jvvsk i, 
Bruckenstraße 14, I I .WANüiAM

besser als Kaiserauszug Psd. 0,22 M k. 
V.» Zentner - - -  6 ' / .  P sd .. .  , .25

Akttlm Prchhtse
W M -  täglich frisch P fd.O .IO M k. 
doppelte Hefe P fu n d .............. 0.55 „
Nrrißeibttreil iilZOProz. Zucker

Psd 0,40 M ark.Uck MWMMn,
per Dutzend 0 ,70  und 0,90 Mark.

Keiiftt M ßm-Uittffk«
M B "  Dtzd. 0,85 M k. ' V S  

empfiehlt
O a i * L  S a l L r » j s s ,

Schnhmacherstratze 26.

M«»x sei,»« 14, IS., I?., 18. ffffö IS. W  rff Serllff.
kskllat,r<s-l.»«skis

H  » » » » »  L i v v l t o  M V S 8 V

6s1ä leottoris
1 6 8 7 0  H v lä s ö n iU R S  im  L s trazs  von .4 :^ .

S7 S,V0 0  
S0 V4 I0 0v L N p t-

Qsvlnn

« t o l i l .

k s I lN s - 1 ^ 0 0 8 0
kordo «n<1 I-isto 30 kk. msür. sinpLsblt vnä vsrssnäst, 

uuetl unter ölaeknakine, ÜLS dSueral-Devlt

I>rlä.«lMerLvo.
LnuLLSsebütt. B e r  l i n ,  Lrsitsstr. 5.

kinr liskloswlnnv olins /lbrug.

1. 50000-o50000» 
1. 25000- 25000» 

15000° 15000» 
2 . 1 0 0 0 0 -  2 0 0 0 0 »  

4. 5000- 20000» 
1 0 »  1 0 0 0 - ^ 1 0 0 0 0 »  

100» 500- 50000» 
150» 100- 15000» 
600» 50- 30000» 
16000.15-240000» 
16870 L.575000»

>.088 Vier bei O. vomdrorvsSLl, «kattsr L-amdsek, vsksr
Werner emxk. kteräeloss
äis beliebten M iL I 8VNUU, 11 ^oss 10 1IK

wenn die Hausfrau nichts Rechtes im  yause hat. D a  find die Edelkonserven von M a x  M ü lle r, Gera - Bieblach 
(Erfinder des neuen Naturverfahrens), Retter in  der Noth. Köstliche Rebhühner, nach neuer Methode r  o h 
konservirt, alle Saison-Wildkonserven einmal versucht, empfehlen sich durch vorzüglichen frischen Geschmack, wie 
gestern geschossen, von selbst. Verlangen S ie  Preisliste in allen Delikateßhandlungen oder von dem 

Osneralvsrtreter: L r n s l  K lu g s ,  Oanrig. L e i.-N r . 431. 
klltzivi^er V ertre ter kür l b  0 r u : L .  6 k o > o v > u » , 6aokes1r»88S 6.

Vsrlraukssteilen: ketvr Ltz§äon, N. 811bermann, .lobanuss Lsxäou, Oail 8akri88, Oolin^lV^e., 
L. 82z mln8L1, Nvnäel, l̂. 81o11er, Ür8tv Diener Lalkeervsterel, Neu8lÄL1l8oLer LlarLI, A. La1l8L1, 

L r o m b e r A e r V o r s t a ä t :  1?r. LemMv, LalLstelu rou 08lou sLI.
Boede r :  1*. IVerner. ^ ________________________________________________

L s k n a M
v s r ^ o is i  v o n  QßHsrkrsSIsg K8» 

r u in  ü r r tto n  ff^siortsA .

1 W«il>I>. U
steht zunr Verkauf bei

srnopss»
_______G»b. Uess.su.

hin »aMmksTmM
ist preiswerth zu verkaufen Hohestr. 23, 
gegenüber dem polnischen Museum.

Ein sehr gutes Pianino
für 6 M ark  monatlich sofort zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

K in d e r b e t ts te l le  n .  S c h la fb a n k
billig zu verkaufen Culmerstraße8, II.

N W W M W W m
2 Psd. junge Erbsen I .  0 ,6 )  M k.2  ̂W n H- 0,50 „
5 „ „ Schnitt­

bohnen I I .  0 ,80 „
3 „ junge Schnitt­

bohnen I I .  0 ,35 E
2 „ Stang.-Spargel I. 1,50 „
2  „ „ II. 1,10 „
2  „ Schnitt-Spargel 0,95 „
2  „ gemischtes Gemüse

Leipziger Allerlei 0,75 „
2  „ junge Carotten 0,70 „
2 „ „ Brechbohnen 0,15 „
2 „ Kohlraby i. Scheiben 0,50 „
3 „ Erbsen-Carotten 0,90 „

Mttzer KökWst-KWte.
2 Psd. M irabellen 1,00 M k.
2  „ Kirschen 1,10 „
2 „ Reineclauden 1,20 „
2 „  Aprikosen 1,40 „
2 „  Pfirsiche 1,80 „
2 „  B irnen 1,10 „
2 „  Erdbeeren 1,50 „
2  „  Melange 1,50 „
3 „ Champignons 1,25 „

Sämmtliche Gemüse und Früchte
sind auch in 1 Pfund-Büchsen zu haben.

Lsel 8akr>ss,
S c h u  h m a c h e r s t r a ß e  26.

Saure Mken.
vorzüglich im Geschmack, empfiehlt 
b i l l i g s t

« H ö r» - K sttsK E , Elisabethstraße.

Oo«rsl». IMMffliW
empfiehlt_________ K . K ßpm os.

Pensionäre
finden gewissenhafte billige Pension. 
Nähere Auskunft bei p. 8n»olln8kl, 

Breitestraße.

finden freundliche A uf­
nahme, ebendaselbst 

von 2 Zimmern, Küche re. 
^ möbl.resp. unmöblirtvom  

1. A pril zu verm. «>. L ro o k o v s k t» ,  
Junkerstr. 6.

Junger Techniker
sucht vom 1. A pril Stellung. 
Näheres in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

Malergehilfen
erhalten sofort dauernde Beschäftigung. 

P a u l  L e k iN s p ,  Malermeister, 
Schloßstraße 16, 

gegenüber dem Schühenhause.

ßi« i i c k M t t  K»tWk
kann sich melden bei

^ I v x » » Ä o r  M t t f f v e x e r .

Wir gedenken unsere Stärkefabrik 
im September d. Js. in Betrieb zu 
fetzen, was wir uns erlauben den Herren 
Landwirthen hierdurch ergebenst zur Kennt 
niß zubringen.
MrkefMik der deutschen Krnder-UM

in  Thor».

hat noch abzugeben mit 39 Pfg. pro Zentner ab hier
Zuckerfabrik Schwetz.

A m  heutigen Tage habe ich 
das Etablissement

.Artzchs"
lss übernommen.

Ich  bitte mein neues Unternehmen 
gütigst unterstützen zu wollen.

Eröffnung heute Abend 6 Uhr. "M G  D

z  r - »
" >.. vsmmsnn L Karges. A

Viktoria-Ldvalvr.
Gastspiel des Bromberger Stadttheater-Ensembles.

Sonntag den 2. April 189S:
I l l i l i ' m a m l  l l e n s e k s l .

kCovilLt 7 ICovilZil?
Schanspiel in 5 Akten von Ger hart Hauptmann.

Montag Sei» 3. April 18S » :
U a l Ü i a s  ^ t o l l i n K o r .

Vt ovIlLt r Us o vilLt r
Lustspiel in  4 M te n  von O. B l u m e n t h a l  u. M. B e r n s t e i n .

Anfaila der Vorstellungen a« beiden Feiertagen ansnahmsnelft M
------ -- 1 - S  I I I » ! - .  ---------

Dienstag den 4. April 18SS:
Üerr 8 6vatvr.

Lustspiel in 3 Akten von O s k a r  B l u m e n t h a l  u. G u s t a v  K a d e l b u r g

Anfang der Vorstellung um 8 Uhr.
 ̂ Hochachtend

D i r e k t o r .

Selbstständige, tüchtige

Montrmr
für Dampfmaschinen, vornehmlich 
Schiffsmaschinen, per s o f o r t  g e ­
sucht. ZeugmßaLschriften erbeten.

1 .  W .  K i a i v i l l s r ,
Schiffswerft u. Maschinenfabrik.
_______Danzia.

T ü c h t i g e

Dreher,
e auf Revolverbänken eingearbe 
sowie

Former
für Lehm und Sand stellt sofort ein

1. M. KiÄMlIsr,
Schiffswerft n. Maschinenfabrik.

Da «zig.
Für eiue junge Dame

w. e. Pension m.Familienanschl.v. 15./4. 
gesucht. Anerbieten m it Preisangabe u. 
8. »». an die Geschäftsstelle d. Ztg.

A M  Z l h M M k
von sofort gesucht.

M m s i -  L  X s u n p T h o r n .

Ordentlicher Kutscher
sofort verlangt. k»su> M v k ts » '.  

Suche sofort

6 junge Leute
von 16— 18 Jahren als K u t s c h e r  
aufs Land. F r a u  «K. L u r s « s k s ,

_________ Hohestraße 7. Part.
A Is

Schriftsetzerlehrliug
findet ein k rä ft ig e r , an s te llig e r  
K n a b e  m it ausreichenden Schul- 
kenntnissen von sofort oder später 
eine Stelle.

O . V v m k r o v s k r ,  Buchdruckerei, 
______________Thorn. _____

welche das Tapezierhandwerk erlernen 
wollen, können sich melden bei

X .  L o k s » ,  Möbelhandlunh.

Einen Lehrling
su cht

I». ttSrsoKdorgsi', Juwelier.

welche Lust haben, das 
,  Buchbinderhandwerk 

und die feine Bildereinrahmung zu 
erlernen, können sich bei dem Unter­
zeichneten melden. Lehrzeit nur 2 ' / ,  
Jahre ohne jegliche Vergütigung.

Oskar fo e rä v r , Buchbindermeister, 
AUotker.

1 Lehrling.
welcher Lust hat, die Bäckerei zu er­
lernen, kann sogleich eintreten bei

v .  S o lb iv k s ,  Bäckermeister.

1 Lehrling
kann von sofort eintreten.

IV. kookns, Büttchermeister, 
am Museum.

Marrvereirner usrräthi-.
Alleinstehende ordtl. Fran

zum Aufwarten gesucht. Mellienstr. 64» 
(in Knsllce'schen Häusern) 1 Treppe.

Ein ordentliches Mädchen
findet bei einer kl. Beamtensamilie 
Stellung. M o cke r. Thornerstr. 12. I I  l.

A» smiffil. Vttstrzimtk
in der Brückenstraße, möblirt auch 
unmöblirt, zum 15. A pril zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

3 Zimm er, stäche u. Zubehör, M ie th e  
preis 360 M ark , ist Breitestrabe 37  
sofort zu vermiethen.

v . v . Motnßvk L  Sokn.

VMMch T  3 ÄW>.
eine Wohnung, 3  Zim m er, Küche u. 
Zubehör vom 1. A p ril 1699 für 350  
M ark  zu vermiethen. Z u  erfragen 
bei Krugs»', Hof, 1 Treppe.

1 Wohnung
von 2 Zimm ern, Küche, vom 1. A pril 
zu  v e r m i e t h e n .  Zu  erfragen bei 
ck. S lr s ls k l ,  Neustadt. M a rk t 24

Das

grsrrr intemstisnale

0ollrskest
findet

m> 1. UtkftikrtWk ab bis ««f ivkilms
IM

V L L t « » r i A . - L b » r L v i »
statt.

Näheres die weiteren Inserate «nd Plakate.

v. 2 Z im ., Alkv. u. Zub. u. 
1Z im .,A lk.u .Zub .v.1 .A pril 

zu verm.______ Heiligegeiststraße 13

ki»e kickt Bchmffff,
2 Zim m er, Kammer und Küche, sofort 
zu vermiethen Breitestr. 16, 3 T r .  
Z u  erfragen bei p u t tk s m m o ,'.

Wohnung»
2 Zim m er, Entree, Küche, Klosett, 
Speisekammer, Zubehör, sogleich zu 
vermiethen. Preis 66 Thaler.

k o k o r m s n i , ,  Bäckerstraße 9.

tagen finden nachmittags und ' 
abends Vorstellungen statt. 

Beginn der
Nachmittags - Vorstellungen

3'/, Nhr.
Kafsenöffnung 2'/, Uhr.

W lO^ Z u  diesen darf jeder . 
Erwachsene ein Kind u n te r ' 
zehn Jahren frei einführen < 
und sind Billets hierfür nur  ̂
an der Kasse zu haben.

Beginn der 
Abend - Vorstellungen

Zk 8 Uhr.
V  Kafsenöffnung 7 Uhr.
A  ZudenAbend-VoLsteÄMrgM!

find V orverkau f-B ille ts  im  
d  Schützenhaus erhältlich.
M  P la tzv re is e r  Numm. Platz 
Z  1,00 M k., S aa lp la tz0 ,60M k.

Streng dezent ge- 
A  wähltes Fam ilien-Program m . <

O K G G G M O O W

Lose
zur groß. Seldlotteri» zu Gunsten 

des St. Hedwig-KrankenhauseS 
in Berlin, Ziehung am 7. und 8. 
April d. Js.. SanvtgewinN 
100 voo Mk.. S 3.50 Mk.

zur KönigSberger Pserdelotierig.

znr 2. WohIsahrlS «Lntterje zu 
Zwecken der deutschen Schutz»! 
gebiete. Ziehung vom 14. bis 
19. April d. I . .  Sanptgewinn 
1V00M Mk.. s 3.50 Mk. zu 
haben in der

GtschSstrstelle der ,T!i«rner preffr-.

mit Beköstigung finden von sofort 
3— 3 junge Leute. Z u  erfr. in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8M  W IM it
zum Besten des Hedwigkrauke«, 
Hauke« in Berlin, Ziehung i 
7. April er.. Lose s ZLv Mk.; 

WohlkahrtS-Lotterie. "  '

am
WohlkohrlS - Lotterie. Ziehm^ 

14. April er.. Lose t  3.50 Mk. 
empfiehlt

Ib rs v s rt. Thor«.
Hierzu ein Prospekt

__ ^  Don V a r l
Maschinenfabrik in Browberg.

>̂rack »ud Berlaa von L. Dombrawski i» Thor». Hier,» Beilage.



Beilage zu Nr. 77 der „Thomrr Presse"
Freitag Leu Zt. Mjjy 18SS.

Provinzialilachrichten.
8 Culmsee. 29. März. (Grundstücksverkauf.) 

S err Dachdcckermeister Aug. Hubert Heer hat fein 
in der Schuhmacherstraße belesenes Wohnhaus 
für 21500 Mark an den Tischlermeister Herrn 
Stroh hier verkauft.

Briesen, 27. März. (Luxus - Pferdemarkt.) 
Unter dem Vorsitz des Herrn Landrath Petersen 
hat sich hier ein aus den hervorragendsten Pferde­
züchtern der südlichen Provinz bestehendes 
Komitee für Einrichtung eines Luxus-Pferde­
marktes gebildet. Aus einer Konkurrenz mehrerer 
Städte um die Genehmigung des Provinzial- 
rathes zur Abhaltung eines derartigen M arttes 
ist Briefen erfolgreich hervorgegangen. Der 
Markt wird alljährlich einmal, im laufenden 
Jahre voraussichtlich vom 18. bis 20. Jul«. statt­
finden- Um den Absatz einer größere» Zahl von 
Luxuspferden von vornherein zu sichern. w"D nurMLLSLS-'s
sNiLZHLMHZZ
wurde ferner die A nstellum  emcs Kreisbau­
meisters für den Kreis berathe» und m Aussicht

sircht werden soll. daß dem Landrath wieder die 
Einkommensteuer - Einschätzung übertragen wird. 
und sollen zu diesem Zwecke die Abgeordneten 
Holtz-Parlin und Rasmus-Rasmushausen sich mit 
den bete. Munstern m Verbindung setzen.

Elbing. 28. März. (Haffuserbahn.) Heute 
fandrmHotel„Stadt Berlin" eine Sitzung 

des Anfsichtsrathes der Aktien-Gesellschaft Haff­
uferbahn statt, m welcher der Chef der Bausirma. 
Herr Geheimer Kommerzienrath Lenz, mittheilte, 
er werde dafür sorgen, daß die Bah» spätestens 
am Tage vor Pfingsten eröffnet werde.

Osterode. 28. März. (Ein indischer Unteroffizier.) 
I n  der hiesigen evangelischen Kirche wurde gestern 
ein jüdischer Unteroffizier im Beisein zweier 
anderer Unteroffiziere, die als Pathen fungirten, 
getauft. _______________________

Lokalnachrichterr.
Thor«, März 30. 1899.

— (P e r s o n a l ie n .)  Dem Gericktskaffen- 
re,Wanten. Rechnungsrath Schapke in Graudenz 
ist aus Anlaß seines Dienstiubilaums der Rothe 
Adler-Orden vierter Klasse mit der Zahl 50 ver­
liehen. Der Gerichtsdiener Ducki bei dem Land­
gericht in Grandenz ist gestorben.

Dem Hofmeister Karl Mehcr zn Kobierschim im 
Kreise Dirschau ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden.

— ( S t ä r k e f a b r i k  i n  Thorn . )  Wie 
bereits kurz gemeldet, fand gestern Nachmittag 
behufs Auflösung der Ende Januar gegründeten 
Aktiengesellschaft Stärkefabrik Thor» unter Vor« 
sitz des Landelskammerpräsidenten Herrn Kauf 
mann Hermann Schwartz jun. im Artushofe eine 
Generalversammlung statt. Es waren etwa 80 
Aktionäre erschienen, welche zusammen 547 
Stimmen, etwas mehr als V- aller Stimmen, 
vertraten. Der Vorsitzende eröffnete die Ver­
sammlung mit einer Ansprache. Als wir, so 
führte er aus. vor einigen Woche» die Aktien­
gesellschaft mit einem Aktienkapital von 800000 
Mark begründete», geschah das in der sicheren 
Erwartung und Voraussetzung, daß die landwirth- 
schaftliche Betheiligung eine so ausreichende sein 
wurde, daß das Unternehmen ins Leben treten 
,,"V'te. Das geplante Werk war dazu bestimmt.

Verkehrsleben, der Industrie und Land- 
A .A 'chaft Aufschwung zu geben. I n  erster 
A u e  sollte das landwirthschaftliche Interesse 
eine Forderung erfahren durch Vortheilhafte Ver­
werthung der Kartoffeln. Kapitalistische Be- 
strebungen. die uns unterschoben sind., lagen uns 
fern. Das S ta tu t beweist die Richtigkeit dieser 
Behauptung. Leider haben sich unsere Hoffnungen 
u»d Erwartungen nicht erfüllt. Das Vertrauen, 
das wir in die Durchführbarkeit des Unter­
nehmens setzten, fand nicht die erwartete Unter­
stützung und Erwiderung. I n  landwirthschaft- 
lichen Kreisen zeigte sich eine stets zunehmende 
Abneigung. Es traten Gegenströmungen in die 
Erscheinung, die unser Vorhaben bekämpften. So 
scheiterte das Unternehmen an dem Widerstand 
bkr uns von allen selten bereitet wurde. Dem­
gemäß haben Vorstand und Aussichtsrath ein- 
s '.uwl'a dle Auflösung der Gesellschaft beschlossen 

nd unterbreiten diesen Beschluß der General­
versammlung. Das ist ein trauriger Abschluß, 
^"..unsere Bemühungen gefunden haben. Aber 

Lichtseite dabei in die Erscheinung 
u « n ^ « - Durch die fortgesetzten Bemühungen 
k a .,. .^ " b n n g e n  ist es gelungen, das Zustande- 
^  !"kn einer Stärkefabrik in etwas anderer 
»tonn zu sichern. Die deutsche Unitätsdirektion 

i rrnhut hat sich bereit erklärt und vcr- 
xll'chtet, hier eine solche Fabrik ohne Kapital- 
betheiligung der Landwirthe zu erbauen nnd noch 
rn diesem Jahre zu eröffnen. Wir alle haben 
Aeranlassung. diesen Erfolg aufs freudigste zu 
^arilßen; denn in erster Linie wird auch das

kenntuiß znr S A ? - " " ^ f " ß e  Fach-der Vorsitzende setzen. Zum Schluß sprach 
nebnwn der La, ^K"?"u>'g aus. daß das Unter­
reich n möge u.m"bsch°lt snm Vortheil ge- 
E ^ c k e lu n a  ' ° u ^ . .  d°L es eine gedeihliche

3254.95 Mark Unkosten ^rckInserate rc. aebabt krakp .^ r  Statuten,8KL L « N E M »
zahlungen unverkiirzt zuriickerhaltem

B i Z Ä  K  d ,» « m  U»M »di--Ui°n 
Herren Vorsteher Braune und Direktor Schütze wohnten der Generalversammlung bei. um mit

»«nächst eine Feuchtstarkefabrik zu erbauen. I n  
Glogau besitzen wir ein bedeutendes Unternehmen 
auch zur Fabrikation von Dextrin. Shrup rc. 
Trotzdem w ir dort schon 500—600000 Zentner 
Kartoffeln verreiben, müssen wir noch alljähr­
lich ca. 20000 Sack Rohstärke aufkaufen. Die 
letztere wollen wir nns durch den Bau der 
Thorner Fabrik verschaffen. Wir hatten schon 
vor zwer Jahren die Absicht, das Unternehmen 
hier zu schaffen. Wir werden alljährlich ein 
großes Quantum Kartoffeln gebrauchen, nnd 

uns Lieferungen von den Landwirthen 
^ w illk o m m e n  sein. Selbstverständlich müssen 
sich die Preise für die Kartoffeln nach der Kon- 
innktur richten; aber es liegt wohl auf der 
Hand, daß unsere Firma stets einen etwas 
höheren Preis anlegen kann als die Konkurrenz.

Der Zögershoser Gattcniiiord- 
Prozetz.

F ü n f t e r  T a g  vom Diens t ag.
Nach der Mittagspause meldet sich zunächst der 

Zeuge Kämmerer Ringat selbst. Derselbe be­
zweifelt. daß in Gegenwart der Zeugin Henkel 
Rosengart ihn (Ringat) jemals zur Rede gestellt 
habe. als er sich wegen des Gerüchtes über das 
angebliche Verhältniß der Angeklagten mit dem 
Inspektor Metz verantworten sollte. — Zeuge 
früherer Gutsvorsteher Höning in Fräuleinhof 
bekundet, daß er im Sommer 1896 drei wildernde 
Hunde erschossen habe; ob dieselben aus Zögers- 
hof stammten, weiß Zeuge nicht. Im  Winter habe 
er Hunde überhaupt nicht erschossen. (Die alten 
Hunde von Zögershof sollen bekanntlich nn Winter 
plötzlich verschwunden sein.) — Zeuge Polizei­
sekretär Hermann Ottenberg. mit Frau Rosengart 
entfernt verwandt, kennt Herrn Adameit seit dem 
Jahre 1887 und auch seit langem die Angeklagte. 
Zeuge sagt aus: Im  Jahre 1887 kaufte Adameit 
ein Geschäft in Brannsberg. ES war dies früher 
ein sehr gutes Geschäft in einem Eckhaus, ein 
Schank- und Materialwaarengeschöft. nur etwas 
verwahrlost durch den Vorgänger. Adameit hätte 
das Geschäft, wäre er tüchtig gewesen, leicht 
wieder heben können; er fing aber sofort mit 
Uebertretungen der polizeilichen Bestimmungen 
an. P r ä s : Haben Sie das gesehen? Zeuge: Nein. 
ich habe das nur gehört, denn ich habe das Lokal 
stets nur dienstlich betreten. Aus persönlicher 
Erfahrung weiß ich nur folgendes: Adameit er­
schien einmal bei mir im Bureau und bat mich. 
etwas für ihn zu thun. Der Bürgermeister hatte 
nämlich gegen ihn die Klage wegen Entziehung 
der Schankkonzession einleiten wollen, weil 
Adameit Ghmnafiasten in seinem Lokal duldete, 
diesen Getränke verabreichte, die. Polizeistunden 
überschritt rc. bis in die Nacht hinein. Adameit 
verkaufte dann das Geschäft. Er sagte nur. daß 
er so mit dem blauen Auge aus Braunsberg 
davongekommen sei. Ich horte auch, daß er m 
Braunsberg hohe Bürgschaften übernommen hatte. 
Man hielt nicht viel in Braunsberg von Adamert. 
Rechtsanwalt Dr. Lichte,istein: Haben Sie von 
Fräulein Olga Rosengart nicht einen Bericht über 
die Mordnacht erhalten? Zeime: Ja.. I m  letzten 
Sommer zu den Ferien war Olga bei mir. Das 
Gespräch kam auch auf die Mordsache. Olga er­
zählte alles. Wie es sich an jenem Abende zuge­
tragen hatte. Nach der Erzählung des Zeugen 
lief Olga Rosengart in Strümpfen damals in der 
kalten Nacht nach Ernsthof zu Rieß. Frau Rosen- 
aart soll nach dieser Erzählung s o f o r t ,  als sie 
ihren Mann auf der Erde todt liegen sab die
nach ErnstbakDiEmädchen zumJnsPektorRieß 

hmnbergeschickt haben. Rechts- 
anwalt Sello: Daß sie sich aber später zum Jn - 
^Ektor in iener Mordnacht auf das Kanapee oder 
ms Bett gelegt und mit ihm gezischelt hätte, hat 
sie Ihnen davon nichts erzählt? Zeuge: Keine 
Silbe. — Zeuge Adameit tritt vor nnd erklärt: 
E r habe in Braunsberg sein Geschäft in die Höhe 
gebracht. E r habe in ganz Braunsberg einen 
durchaus guten Ruf hinterlassen. Herr Ottenberg 
selbst habe ihn einmal eingeladen, ihn zu be­
suchen. wenn er nach Braunsberg käme. — Zeuge 
Albert Satendomski hat als Taucher Versuche 
gemacht, um den Gewetzrlauf aufzufinden; er be­
richtet: „Ich bin mit dem Taucherapparate ins 
Wasser hinuntergegangen. M it einer eisernen 
Harke und einer Kratze scharrte ich den Boden auf. 
Der Boden des Pregels war nicht gerade sehr 
sumpfig, aber mit Steinen bedeckt. Die Tiefe des 
Wassers betrug ca. drei Meter. Die Steine ent­
fernte ich. Auch mit einer Brechstange arbeitete 
ich, aber ich fand nichts von einem Gewehrlaufe. 
Zwei Meter rings um den Ternpfahl, den mir 
der Herr Polizeikommiffarius Wohlfromm be­
zeichnete. habe ich abgesucht." — Adameit war, 
wie derselbe auch selbst erklärt, bei den Taucher­
arbeiten zugegen. — An Adameit richtet der 
Staatsanw alt noch eine Frage; es wird dabei 
konstatirt, daß Adameit sich erbot, auf eigene 
Kosten einen zweiten Tancherversuch an der von 
ihm angegebenen Stelle zu machen. Dieser Ver­
such ist dann auch, aber auf fiskalische Kosten, 
unternommen worden; ebenfalls mit negativem 
Resultate. — Zeuge Wolfs» ein Bruder des 
Referendarius Wolff. ist gegenwärtig in Zögers­
hof Inspektor. E r war noch eine Zeit lang mit 
Adameit zusammen. Zeuge bekundet, daß Adameit 
wiederholt den Nosengart'schen Kindern gegenüber 
unzüchtige Redensarten gemacht habe. Den Karl 
habe sein Vormund Adameit direkt aufgefordert, 
einmal ein schlechtes Laus zu besuchen. Adameit 
habe ihn sogar dort. wie er sagte, einfuhren 
wollen. — Zeuge giebt auf Befragen zu. daß er

über die angegebenen Punkte mit seinem Bruder, 
dem Referendarius. vorher gesprochen habe. -  
Zeugin Kindergärtnerin Klara Papke war früher 
sogenannte Stütze der Hausfrau in Zögershof. 
und ist dies auch heute noch. Die Zeugin be­
kundet: Er, Adameit. hat häufig zu den Kindern 
Redensarten gemacht, die mir peinlich waren. 
Präs.: Wieso „peinlich"? erklären Sie das näher, 
wenigstens ungefähr. Zeugin: Unmanierliche 
Redensarten. Präs.: Geben Sie wenigstens eine 
solche unmanierliche Redensart genauer wieder. 
Zeugin: Das läßt sich in Worten garnicht wieder­
geben. — Zeuge Oberwachtmeister Becker soll 
darüber befragt werden, ob der Speicher in Ernst­
hof, wo nach Ädameits Aussage das Gewehr ver­
steckt gewesen sein sollte, durchsucht worden war.
— Zeuge kann sich nicht mehr besinnen, bekundet 
aber, daß er. soweit er wisse, in allen Gebäuden 
gewesen ist, sowohl in Zögershof wie Ernst­
hof. Wir haben — sagt er aus — nach dem 
Gewehr überall gesucht, im Speicher aber sind 
wir. soweit mir erinnerlich, nickt gewesen.
— Zeuge Becker hat während der Sektion dem 
Gendarm Janzon den Airftrag gegeben, den I n ­
spektor Rieß genau zu beobachten. (Die Ver­
theidigung legt auf diese Thatsache Gewicht). — 
Rechtsanwalt Sello (zu Becker): Warum schloffen 
Sie denn den Speicher in Ernsthof von der Haus­
suchung ans? — Zeuge Becker: Wir vermutheten 
das Gewehr noch in Zögershof und haben unser 
Hauptaugenmerk auf die Gebäude dort gerichtet.
— Zeuge Rechtsanwalt Hugo Haase wird aufge­
rufen. Nechtsanwalt Dr. Lichtenstein: Als Ver­
theidiger des verstorbenen Rieß haben Sie oft Ge­
legenheit gehabt, mit Rieß zu Verkehren. Ich 
lütte Sie, über ihre Wahrnehmungen zu bekunden. 
Zeuge Haase: Ich habe den Rieß am 15. April 
zum ersten Male besucht. E r erklärte mir auf 
das entschiedenste, gänzlich unschuldig zu sein. und 
wünschte bald aus der Untersuchungshaft entlassen 
zu werden. Ick ersuchte ihn vor allen Dingen, alle 
Frage», auch Neberipuukte, genau der Wahrheit 
gemäß zu beantworten. Namentlich über den 
Besitz seiner Gewehre. E r machte mir Angaben 
über alle Gewehre, die er in den letzten Jahren ge­
kauft hatte. Ich bedeutete ihm» daß. wenn das 
Geschoß, mit dem Rosengart getödtct worden, in 
eins seiner Gewehre hineiupaffe. so könnte das 
sehr böse für ihn ablaufen, falls es herauskäme, 
daß er solch ein Gewehr besitze und das ableugne. 
Indessen beftritt er entschieden, noch weitere Schuß­
waffen zu haben. als er angegeben. M it Herrn 
Adameit und Herrn Dr. Lichtenstein zusammen 
fuhr ich dann einmal nach Zögershof. Es wurde 
von Adameit viel über Meß und Frau Rosengart 
anf diesem Wege erzählt. Adameit sagte u. a.. 
wer den Rieb nur einigermaßen gekannt habe, der 
könne ihm eine solche That garnicht zutrauen. 
Auch über das eheliche Verhältniß der Rosengart- 
schen Eheleute sprach er. Seiner Schwester habe 
man oft zugeredet, sie solle sich dock scheiden 
lassen, aber sie habe stets gesagt, er (Rosengart) 
sei auch wieder sehr gut zn ihr. wenn er ansge- 
nücktert wäre. Rieß hat mich dann bei späteren 
Zusammenkünften wiederholt gefragt, ob sich denn 
seine Unschuld immer noch nicht herausgestellt 
habe. E r erklärte, es werde doch nicht mehr 
lange mit ihm dauern. E r fühlte sich sehr krank. 
Sie sagen immer — so bemerkte ich zu ihm ein­
mal — sie seien unschuldig. Nun. dann sagen Sie 
mir eins: Haben Sie selbst sich denn keinen Ge­
danken über den Mörder gemacht? Darauf sagte 
Rieß mir: Ich kann Ihnen nicht sagen, daß ich 
einen in Verdacht habe. Ich könnte ja vielleicht 
wohl, aber leichtfertig will ich keinen Verdacht 
aussprechen. Bei dem letzten Besuche — er starb 
im September -  sah ich Rieß schon in der 
Krankenstube. Meß sah sehr elend ans und 
meinte, es wurde mcht mehr lange mit ihm 
dauern, ob er immer noch nicht frei kommen

Der Erste S taatsanw alt bemerkt, er 
habe gegen die Ausführungen dieses dritten Herrn 
Vertheidigers eines nicht mehr Lebenden nichts 
einwenden wollen. Nur auf einen Punkt müsse 
er aufmerksam machen: Es sei damals in erster 
Linie darauf angekommen, die Kommunikation 
zwischen den beiden Verhafteten zn verhüten. 
Nun höre er von dem Zeugen Haase, daß sich die 
beiden Herren Vertheidiger, dazu noch verwandt 
und eng befreundet, verbunden hätten, um eine 
Fahrt nach Zögershof gemeinsam zu unternehmen. 
Wie unter solchen Umständen sich die Wirkung der 
Jsolirung gestalten müsse, gebe er zn erwähnen 
anheim. — Zeuge Nechtsanwalt Haase verwahrt 
sich dagegen, als ob er die Grenzen seiner Pflicht 
nicht stets innegehalten habe; desgleichen Rechts- 
anwalt Dr. Lichtenstein. — Der Erste Staatsan- 
walt erklärt, daß er keineswegs einen Vorwurf 
habe erheben wollen. E r habe nur auf die 
Schwierigkeit der nothwendigen Jsolirung in 
diesem Falle aufmerksam machen wollen. — Zeuge 
Haase bekundet unter dem Eide noch. daß er dem 
Rieß nur eine  Mittheilung gemacht habe, daß 
nämlich auch Frau Rosengart verhaftet sei. — 
Nechtsanwalt Dr. Lichtenstein (zum Zeugen 
Haase): Als Rieß Ihnen betheuerte, daß er un­
schuldig sei, hatten Sie da den Eindruck der vollen 
Wahrheit?

Nechtsanwalt Haase: Ich habe keinen Augen 
blick an seiner Unschuld gezweifelt. I n s  Herz 
kann man ja keinem Menschen sehen, aber keine 
seiner Aeußerungen, keine seiner Bewegungen 
zeigten jemals die geringste Spur von einem 
Schuldbewußtsein.

Zeuge Karpiuski, der Schwager des Ange­
klagten, meldet sich noch und bekundet, daß er 
über Referendarius Wolff gehört habe. dieser 
hatte bezüglich der Schuld der Frau Rosengart 
offen gesagt, „er sei von allem unterrichtet". — 
Ich sagte, so fügt Zeuge Karpinski hinzu, ein­
mal zu Wolff: den Mörder, den werden sie 
schon finden, worauf Referendar Wolff sagte: 
nein. den werden sie im Leben nicht finden.

Zeuge Stobbe wird aufgerufen. Derselbe ist 
infolge ei»es der gestrigen auonhmen Briefe ge­
laden. Präs.: Kennen Sie den Käufer des Ge­
wehrs bei Anhuht? Zeuge: Nein, ich weiß von 
der ganzen Sache nichts.

Damit ist die Zeugenvernehmung beendigt.

Zc Es« folgen die Vereidigungen verschiedener
Zeuge Eduard Pusch. der sich am ersten Tage 

schwören weigerte, wird aufgerufen. 
E r will jetzt den Eid leisten. Der Staatsanw alt

Zeugen üubeeidigt'zn'lassen. ............
Der Gerichtshof beschließt nach einigen Kon» 

Staatsauw alt ««d Vertheidigers.

dem Referendarius Wolff in Verbindung' ge» 
treten ist.

Die Jnspektorwittwe Lina Rieß soll darauf 
vereidigt werden. S ie wird zunächst nochmals 
über alle Punkte befragt, namentlich über die 
Beobachtungen an dem Mordabend. — Es werden 
Bedenken auch gegen die Vereidigung dieser 
Zeugin erhoben, da sie die Ehefrau des — aller« 
dings todten — Angeklagten ist. — Ein Ge­
schworener erhebt sich: Die Geschworenen haben 
aus dem Benehmen der Frau Rieß den Eindruck 
gewonnen, als ob diese Zeugin noch etwas auf 
dem Herzen höbe. I h r  Benehmen war sehr 
eigenthümlich. — Nechtsanwalt Haase bekundet, 
daß er dieses eigenthümliche Benehmen der Frau 
Rieß in seinem Bureau sehr häufig beobachtet 
habe. — Ein anderer Geschworener: Auch die 
M utter der Frau Rieß schien vorhin sehr un­
ruhig. M utter und Tochter haben vorhin, als 
der Gerichtshof sich zur Beschlußfassung zurück­
zog, lebhaft miteinander gesprochen. — Förster 
Jentsch: Die Zeugin habe ihn auch auf dem 
Korridor gefragt, ob sie alles so aussagen müsse, 
wie in der Voruntersuchung. — Die M utter der 
Frau Rieß. Frau Runde, bekundet, daß ihre 
Tochter seit der Mordnacht etwas schwach bei 
Verstände sei und erklärt: Ich ging vorhin an sie 
heran und sagte: Meine Tochter, hast Du noch 
etwas auf dem Herzen? Sie sagte nein. — Ein 
anderer Zeuge bekundet, daß steh M utter und 
Tochter über das eventuelle Recht der Zeugniß- 
verweigerung unterhalten hätten. — Rechtsan­
walt Dr. Sello (zur M utter der Frau Rieß): 
Hat Ih re  Tochter in den beiden letzten Jahren 
ihren M ann immer für unschuldig gehalten? 
Zeugin Runde: J a .  immer.

Nechtsanwalt Dr. Lichtenstein erklärt, die 
Zeugin Rieß sei eine Triukerin und auch heute 
wahrscheinlich betrunken. I n  diesem Zustande 
zeige sie dieses eigenthümliche Wesen. Sie trinke, 
wie ihm gemeldet worden, sogar BrennspirituS. 
— Der Gerichtshof zieht sich zur Berathung 
zurück und beschließt, die Zeugin Rieß vor der 
eventuellen Vereidigung durch Herrn Pros. Dr. 
Sepdel auf ihren Geisteszustand untersuchen zu 
lassen.

Es handelt sich nunmehr um die eventuelle 
Vereidigung der Verwandten, zunächst des Haupt- 
belastuugszeugen Hermann Adameit. des Bruders 
der Angeklagten, ferner der Schwester Auguste 
Budnick, geb. Adameit, des Sohnes der Ange­
klagten August Rosengart und des Bräutigams 
der Angeklagten Referendarius Wolff. — Sofort 
beginnen sehr lebhafte Auseinandersetzungen 
zwischen Vertheidigung nnd Auklagebehörde. — 
Justizrath Dr. Sello beantragt, den Kaufmann 
Hermann Adameit nicht zu vereidigen. I n  
diesem alles Matz überschreitenden außergewöhn­
lichen Prozesse würde man diesen Zeugen der 
schweren Gefahr der Verletzung seines Zeugnisses 
aussetzen. Außerdem habe sich Adameit nach 
seinen eigenen Angaben der Begünstigung schuldig 
gemacht, indem er. wie er behauptet, die Büchse 
bei Seite schaffte, und schon aus diesem Grunde 
dürfte seine Vereidigung nicht erfolgen. — Erster 
S taatsanw alt Hepner beantragt die Vereidigung 
des Zeugen Adameit. derselbe habe schon in der 
Voruntersuchung den Eid geleistet. Der Be­
günstigung habe er sich nur in Bezug auf eine 
Verwandte schuldig gemacht, indem er die leib­
liche Schwester einer Bestrafung entziehen wollte. 
Ob daraufhin ein Strafverfahren gegen ihn ein­
geleitet werden könnte, das wolle er dahin ge­
stellt sein lassen. Aber Adameit sei ausdrücklich 
darauf aufmerksam gemacht worden, derselbe 
habe selbst erklärt, er wolle vereidigt werden und 
die Gefahr seiner Aussage tragen. — Justizrath 
Dr. Sello: Eine Begünstigung liege in jedem 
Falle vor. und darum muffe die Vereidigung 
unterbleiben.

Präs.: (Zu Frau Budnick): Wollen Sie Ih re  
Aussagen beschwören?

Zeugin Frau Budnick: Ich kann sie mit 
reinem Gewissen beschwören.

Präs.: (Zu Hermann Adameit): Wollen Sie, 
Zeuge Adameit. alles, was Sie ausgesagt, be­
eidigen? Ich mache Sie alle vier noch darauf 
aufmerksam, daß Sie, wie Sie die Aussage über­
haupt hätten verweigern dürfe». Sie als Ver­
wandte der Angeklagten, jetzt noch berücksichtigt 
sind. die Eidesleistung zu verweigern.

Alle drei Zeugen erklären, von diesem Rechte 
k e i n e n  Gebrauch machen zu wollen.

Präs.: Nun also, Zeuge Adameit, wollen Sie 
Ih re  Aussagen beschwören? Zeuge Hermann 
Adameit: Jawohl. Präs.: Und Sie. Karl Rosen­
gart?  Zeuge Karl Rosengart: J a .  P räs.: Und 
Sie ebenfalls, Referendarius Wolff? Zeuge 
Referendar Wolff: Jawohl.

Der Gerichtshof zieht sich zu einer längeren 
Berathung zurück. Es wird seitens des Gerichts­
hofes beschlossen, sämmtliche vier Zeugen nicht 
zn vereidigen. (Große Bewegung im Publikum: 
einzelne Bravorufe wurden laut; der Präsident 
rügt scharf diese taktlose Zugehörigkeit.)

Der Präsident fügt die Urtheilsgrüude dieses 
Beschlusses hinzu: nicht die Glaubwürdigkeit oder 
Unglaubwürdigkeit der vier Zeugen habe den 
Beschluß herbeigeführt. Auch aus einem unnd- 
lich abgegebenen Zeugniß könne der Richter die 
Glaubwürdigkeit desselben ermessen und fem

Es ^chlicht^hierauf^ Präsident die Sitzung. 
Es ist nur noch die Frau Rieß zu verewigen, 

dann werden die Plahdohers des Staatsanw alts 
und der Vertheidigung beginnen.



Sechst er  T a g  vom M i t t w o  .
Am hentigen Mittwoch sollte die Entscheidung 

des umfangreichen Strafprozesses erfolge», der in 
einer alles Maß überschreitenden ungewöhnlichen 
Weise die Anteilnahmen unserer Bewohnerschaft 
wachgerufen hat. Ob die Entscheidung fallen 
wird, das ist durch besondere Zwischenfalle im 
letzten Augenblick noch sehr zweifelhaft ge­
worden. Vor den spätesten Nachtstunden gewiß 
nicht. Die Schwurgerichtsverhandlnng bildete in 
diesen Tagen, man kann sagen, das ausschließliche 
Gespräch, die ganze S tadt lag in letzter Woche 
im Bann der Verhandlungen, welche im großen 
Schwurgerichtssaale gegen Frau Johanna Rosen- 
gart, die Besitzerin der Güter Zögershof und 
Ernfthof, wegen des schwersten überhaupt exi- 
stirenden Verbrechens gesührtwurden. Der Andrang 
des Publikums war begreiflicherweise heute, wo 
die Plaidoyers beginnen sollten, ein womöglich 
noch stärkerer als die Tage vorher; die Zeugen­
bänke aber sind trotzdem von Richtern. Rechts­
anwälten. Assessoren und Referendarien dicht be­
setzt. Die Angeklagte sieht heute etwas bleicher 
aus als bei den früheren Verhandlungen, bewahrt 
aber äußerlich, wie immer, ihre Ruhe.

Zunächst wird Frau Rieß aufgerufen und zu­
gleich Herr Dr. Steiner, ein für alle Male als 
gerichtlicher Sachverständiger vereidigt. Besondere 
geistige Störungen hat der Sachverständige nicht 
bemerkt: Frau Rieß gab ihm gegenüber geistige 
Uebermüdung an. die vielen Fragen hätten sie 
verwirrt. Es scheine, wie man ihm gesagt, das 
Benehmen der Rieß anch eine alkoholische Grund­
lage zn haben. Die Aussagen des Rechtsanwalts 
Saase. sagte sie, zu ihm (Zeugen), haben sie gestern 
besonders verwirrt, es sei rhr plötzlich der Ge­
danke gekommen, als habe sie doch etwas nicht 
senan gesagt. -  Auf Befragen des Staatsanwalts 
erklärt Frau Rieß. sie sei bei dem Tode ihres 
Mannes nicht zugegen gewesen. Briefe habe ihr 
un Lazareth verstorbener Mann nicht hinterlassen. 
Ferner erklärt Frau Rieß, sie wisse nicht, ob Frau 
Rosengart mit Ädameit noch ein zweites M al in 
Ernsthof gewesen sei und Haussuchnng u. a. auch 
nn Speicher gehalten hätte.

Der Staatsanw alt beantragt: den Kommissar 
Wohlfromm -n beauftragen: den Tag des Todes 
des Rieß festzustellen, ferner festzustellen, welche 
Aerzte und Krankenwärter bei dem Tode des 
Rieß zugegen gewesen sind und wer das Bett 
nach eventnell hinterlassenen Briefschaften rc. 
durchsucht hat. — Rechtsanwalt Dr. Lichtenstein 
bemerkt, daß Rieß nur einen halben Tag im 
Lazareth war und dann verstarb. Rieß ist. wie 
aus den Akten festgestellt wird. am 16. September 
1897, morgens 7 Uhr verstorben. — Rechtsanwalt 
Dr. Lichtenstein erklärt ferner auf eine Bemerkung 
des Staatsanwalts, daß Rieß ein Geständniß vor 
feinem Tode abgelegt haben solle und daß seinem 
Vertheidiger dies bekannt sei: Ih m  sei mitge- 
theilt worden. Rieß habe in Gegenwart eines 
Geistlichen ferne Unschuld in feierlicher Weise be­
theuert. Es wird beantragt, den Geistlichen zu 
laden.

Zeuge Worgall wird gefragt, ob er sich vor­
dem Adameitschen Sause (bei der Fahrt nach 
Königsberg, als der Flintenlauf mitgenommen 
sein sollte) verabschiedet hätte. Der Zeuge Worgall 
bejaht dies. Frau Rosengart habe ihrem Bruder 
ein Körbchen Eier herausgereicht und sei weiter­
gefahren. Angeblich wollte ste zu ihrem Rechts­
anwalt.

Nechtsanwalt Lichtenstein berichtet: Vom
Restaurateur Leo Riesenstahl in Pillau habe er 
einen Brief folgenden In h a lts  erhalten: „Ich 
kann bekundigen. daß, wenn Frau Rosengart ihren 
Mann zu beseitigen die Absicht hatte, sie hier in 
Pillau zehnmal das hätte thun können. Rosen­
gart hat viel in Pillau bei mir verkehrt und sich 
bis zur Sinnlosigkeit betrunken." Der Brief ist 
ziemlich lang. Die Vertheidiger beantragen, den 
Zeugen Riefenstahl zu laden. — Der Erste S ta a ts ­
anwalt macht Mittheilungen über eingegangene 
Briefe. — Es ist zunächst ein anonhmer Brief an 
den Staatsanw alt angekommen, worin die Ansicht 
ausgesprochen wird. daß Frau Rosengart die 
Sauptschuldige sei. Ferner ein zweiter Brief: 
Ein Sachverständiger will nach diesem Brief be­
kunden. daß der Gewehrlauf sehr wohl noch aus 
dem Grunde des Pregels liegen könne, da er im 
Moor eingesunken sei. Dann ein Brief, worin 
Serr Referendar Wolfs als der Mörder des Rosen­
gart bezeichnet wird. Hierauf ein Brief, wonach 
Adameit sich als sehr unzuverlässig bei bestimmten 
Lohnzahlungen an die Arbeiter erwiesen haben 
soll und ihm noch andere schlimme Dinge vor­
geworfen werden. Der Staatsanw alt macht An­
deutungen: Adameit habe nach dem Briefe die 
Szene „Susanns im Bade" gespielt. — Schließlich 
ein Brief, unterzeichnet „Hermann L.", wonach 
sich jemand selbst als Mörder bekennt, und ein 
Schreiben, worin Adameit als Hauptthäter be­
zeichnet wird.

Erster S taatsanw alt Hepner: Da seiner An­
sicht nach festgestellt worden, daß das Gewehr im 
Rosengartschen Hause verbrannt worden ist. so 
beantrage er: gerichtlich das G r a b  d e s  Ro s e n ­
g a r t  ö f f n e n  zu lassen und nachzusehen, ob 
nicht das Gewehr dem Rosengart mit in das 
Grab gegeben worden sei. Das würde die Anklage 
unter einen ganz anderen Gesichtspunkt bringen. 
— Rosengart ist. wie bemerkt wurde, auf dem 
Altstädtischen Kirchhofe begraben.
. _ die mehrmalige Frage des Präsidenten an 
d;e Frau Meß, ob sie den Eid leisten wolle, erklärt 
dieser sie ser so ganz wirr im Kopf. Sie will 
dann schwören, macht aber wieder wirre Redens­
arten — Herr Dr. Steiner, befragt, spricht sich 
;udesien dahin aus. die Zeugin sei eidesfähia. sie 
könne dre Bedeutung des Eides ermessen. — Präs.: 

U nechte Sand auf! (zum Schwur.)
-Ach Gott. wenn ich nun aber 

weigert sich mehrmals, die 
rechte Hand m d:e Hohe zu heben Schließlich 
aber leistet sie den Eid ohne Z d d n  ^ " e ß l .c h

Zeuge Adameit wird auf Antrag des S taats­
anwalts befragt, wann er aus Amerika zurückge­
kehrt sei. Adameit: Am 15. März 1897. wenige 
Tage vor dem Morde. — P räs.; Können Sie be­
weisen. mit welchem Schiffe? — Adameit: J a .

Die Vertheidigung hatte gegen den Antrag der 
Staatsanwaltschaft nichts einzuwenden.

Der Gerichtshof zog sich zur Berathung über 
den Hauptantrag zurück. Der Präsident verkündet 
dann: Es ist beschlossen worden, dem Antrage 
des Staatsanwalts stattzugeben, das Grab des 
erschossenen Rosengart öffnen und nachsehen zu 
lassen, ob darin das Gewehr verborgen sei, mit 
welchem Rosengart erschossen wurde

Daraufhin halt der Vertheidiger Nechtsanwalt 
Dr. Sello den Antrag aufrecht, den Restaurateur

Riefenstahl-Pillau zu laden. I n  dem betreffenden 
Briefe, den die Vertheidiger gestern erhielten, 
heißt es unter anderem noch: „Mein Restaurant 
liegt unmittelbar am Wasser. Bei vielen Gelegen­
heiten hat Fran Rosengart trotz Regen, Sturm 
und Kälte vor meiner Nestanratio» patronillirt 
und gewartet, bis Rosengart nach Hause käme. 
Sie ist ihm dann immer in kurzer Entfernung 
gefolgt, damit er nicht ins Wasser falle. Er be­
schimpfte sie bei solchen Gelegenheiten."

Auf Antrag der Vertheidigung sollen in E r­
weiterung des Antrages der Staatsanwaltschaft 
sämmtliche Aerzte, der Geistliche und die Kranken­
wärter geladen werden, welche Zeuge waren, als 
Rieß im Lazareth an Sckwindsucht starb.

Zeuge Kriminalkommissär Wohlfromm ist unter­
dessen zurückgekehrt und berichtet, welcher Kranken­
wärter bei dem Tode des Rieß zugegen war. 
Ferner war Dr. Einpacker als Arzt zugegen. 
Derselbe wohnt jetzt in Jnsterbnrg. Ein Geist­
licher war. wie der Zeuge Wohlfromm be­
kundet, bei dem Tode des Rieß nicht anwesend.

Der Präsident fragt den Zeugen Wohlfromm, 
ob ihm irgend welche dienstlichen Hindernisse ent­
gegenstünden. das Grab des erschossenen Rosengart 
öffnen zn lassen. Der Zeuge verneint die Frage
— Die Angeklagte berichtet, daß der Schlüssel znm 
Zinksarge ihres Mannes in das Grab geworfen 
worden sei. sodaß es nicht nöthig sein würde, 
den Sarg zn zertrümmern.

Die Angeklagte wird darauf vorgerufen. Präs.: 
S,e sind am 29. August vom Gerichtsrath Moser 
vernommen worden? Es ist Ihnen vorgehalten 
worden, was I h r  Bruder ausgesagt hat. Angekl.: 
Ich hatte davon schon früher gehört. Ich war 
mit meinem Bräutigam in die Zentralhalle ge­
kommen, und dort erfuhr ich. daß mein Bruder 
die Anzeige machen wolle. Meine Schwester 
theilte mir das mit und sagte mir, ich solle dock 
meinem Bruder Abbitte leisten. Ich sagte: Wozu? 
Ich habe nichts auf dem Gewissen. Da erfuhr 
ich anch. was ich gethan haben sollte, daß die 
Flinte verbrannt worden sei und was mein 
Brnder sonst noch bekunden wolle. Ich erklärte 
später meinem Bruder, er solle machen was er 
wolle; ich wisse, daß ich unschuldig bin. Präs.: 
Beim Untersuchungsrichter sind Sie doch danach 
gefragt worden; was haben Sie da gesagt? 
Angekl.: Ich sagte daffelbe. Mein Bruder hat 
mich stets bedroht, daß ich ihm gekündigt hatte.
— Präs.: Deshalb allein diese Feindschaft? — 
Angekl.: E r hat sich auch unehrlich gegen mich be­
tragen, er hat mir sogar Prügel angedroht. Es 
kam bei einer Lieferung von Ziegeln zum Streit, 
als mein Brnder mir mit Hieben drohte. — 
Präs.: Also diese Verdächtigungen haben Sie 
damals schon dem Herrn Gerichtsrath gesagt? — 
Angekl.: J a .  — Präs.: Und die Fran Budnick, 
ihre Schwester, was hat die gegen S ie?  — 
Angekl.r Ich habe meiner Schwester stets ge­
holfen, ich habe sie immer unterstützt. Sie war 
sehr ungehalten über meine Verlobung mit Wolfs. 
Sie sagte, der Mann gefällt mir nicht, der 
Mann wird Dich schlecht behandeln, der ist ein 
Gauner erster Klasse. Jetzt hast Dn die schönsten 
Tage; aus Freundschaft warne ich Dich, mache 
Dich los von ihm, mit unserer Freundschaft wird 
es dann auch zu Ende gehen. Ich sagte: Das 
geht doch Dich alles nichts an. Meine Schwester 
fürchtete aber, daß ich sie nicht mehr unterstützen 
würde, wenn ich meinen Bräutigam heirathete. 
Das ist der ganze Grund der Feindschaft. Ich 
habe immer ein gutes Herz meiner Schwester 
gegenüber gezeigt, wenn es ihr schlecht ging. Ich 
habe ihr auch Geld gegeben, einmal sogar 6000 
Mark zum Ankauf eines Grundstücks. — Ferner 
bekundet die Angeklagte: mit Rieß stand mein 
Mann immer sehr gut; die beiden haben ja so oft 
zusammen getrunken. B is zum letzten Tage 
standen sie gnt mit einander. Zu mir war mein 
Mann auch stets gut. wenn er nüchtern war; in 
der Trunkenheit wußte er nicht, was er sprach. 
Dann behandelte er mich auch schlecht. — Auf 
Befragen des Präsidenten erklärt die Angeklagte 
dann nochmals: es wurde mir von Herrn Stein­
hagen in Zögershof erzählt, daß Rieß doch der 
Thäter fei. I n  Balieth sollte davon gesprochen 
worden sein. auch daß das Gewehr bei Anhuth 
gekauft worden sei. — Präs.: J a ,  aber Zeuge 
Steinhagen streitet das doch ab? — Angekl: Es 
ist aber wahr. Ich erzählte nun meinem Bruder 
Adameit, was ich von dem Privatier Steinbaqen 
gehört; Steinhagen weiß das ganz gut. — Präs.: 
Wem gehörte Balieth dam als? — Angekl.: Herrn 
Fröse. — Präs.: Was haben S ie nun Ih re r 
Schwester erzählt, haben S ie ihr gesagt, daß Sie 
mit Rieß mehrmals im Kellerflur gesprochen 
haben? — Angekl.: Unzählige Male habe ich mit 
Rieß im Flur und im Keller gestanden und ge­
sprochen, aber immer geschäftlich. — Präs.: Was 
haben Sie Ih re r  Schwester sonst erzählt? — 
Angekl.: Ich erzählte ihr nur. was ich von 
Steinhagen gehört» und daß ich das mit meinem 
Brnder besprochen habe. Ich sagte, wenn mein 
Brnder darauf besteht, daß Rieb eine Flinte ver­
steckt hat, dann muß er von dem Tode meines 
Mannes auch irgend etwas wissen. — Präs.: 
Sind Sie dann noch ferner vernommen worden, 
also über die Vorgänge beim Abbrennen des 
Gewehrkolbens? — Angekl.: J a .  — Präs.: Am 
8. September? — Angekl.: Ich weiß nicht genau 
den Tag. Ein Schraubenzieher ist jedenfalls 
einmal von dem Schmied geholt worden, und 
zwar auf Veranlassung meines Bruders. Er 
sagte, ein Schloß sei am Schreibtische in Un­
ordnung. Ich weiß nicht, ob ich selbst nach dem 
Schraubenzieher schickte, oder ob dies mein 
Bruder that. Von dem Abbrennen des Gewehres 
weiß ich aber nichts. Ich habe übrigens sehr oft 
von dem Schmied einen Schraubenzieher Holm 
lassen, einmal sogar in der Nacht, als ich mit der 
Matratze im Bett durchbrach. (Die Angeklagte 
steht während aller dieser Aussagen am Richter­
tisch.) — Präs.: Haben Sie nach dem Tode 
Ih res  Mannes in Gütergemeinschaft mit den 
Kindern gelebt, und haben Sie die Verwaltung? 
Haben Sie die Prokura Ihrem  Bruder ertheilt?
— Angekl.: J a ,  die Verwaltung des gemein­
schaftlichen Vermögens hatte ich. Ich habe 
L "E M  Bruder anch dieProkura ertheilt. -  Präs. 
stellt auf Wunsch der Vertheidigung folgende Frage: 
Is t  Ihnen von Ihren Geschwistern nicht v o r  
der Verlobung .m it Wolfs gesagt worden: wenn 
Du Dlch verheirathest, dann zeigen wir Dich als 
Mörderin Deines Mannes a n ? — Angekl.: J a .  
mein Bruder drohte zuerst, mich nach der Irren- 
anstatt bringen zu lasse», dann drohte er mit 
der Anzeige. Und wenn es mein Unglück ist. 
sagte er, ich werde es Dir schon besorgen. Ich 
werde die Anzeige dem Gerichte machen. — 
Präs.: Was haben Sie unter der Redensart ver­

standen: »Dann platzt die^Sombe noch ^heute^ die

AngeklEMi^wiMe"^ 
meinen Bruder. Er sagte: W as? I h r  wollt einen 
Familienvater rausschmeißen. ich werde dem Lor- 
baß (dem Referendar Wolfs) schon zeigen, ich 
werde Euch das schon besorgen. Rausschmeißen 
lasse ich mich nicht, lieber gehe ich allein. — 
Die Angeklagte geht hierauf auf ihren Platz 
zurück.

Zeuge Worgall wird nochmals vorgerufen. Er 
bekundet auf Befrage», er sei erst vierzehn Tage 
bis drei Wochen nach dem Begräbniß wieder nach 
Zögershof gekommen. Als die Leiche des 
Rosengart ausgestellt wurde, war er auch dort.

Krankenwärter Baufeldt, durch Kriminal­
kommissär Wohlfromm herbeigeholt, berichtet: 
Ich hatte den kranken Rieß auf meiner Station; 
er kam an einem September-Nachmittage und 
starb gleich am andern Morgen. Während der 
Zeit war niemand bei ihm. Einen Wunsch, einen 
Geistlichen zu sehen, hatte Rieß, soviel ich wenig­
stens weiß, nicht ausgesprochen. Ich habe jeden­
falls keinen Geistlichen gesehen.

Rechtsanwalt Sello: Wußten Sie, daß Rieß 
in Haft w ar? — Zeuge: E r sagte mir auch. er 
sei ganz unschuldig. — Nechtsanwalt Sello: Hat 
Rieß Briefe und Schriftstücke für die Familie 
hinterlassen? — Zeuge: Nein.

Zeuge Inspektor Steinhagen meldet sich: Ob 
Frau Rosengart mit ihm gesprochen, daß Rieß 
doch der Thäter sei, das sei wohl möglich, aber 
mit Gewißheit könne er das nicht sagen. — Präs.: 
Sie sollen doch aber anch von einem Gewehr, das 
bei Anhuth gekauft worden, mit Frau Rosengart 
gesprochen haben? — Zeuge: Nein, davon wüßte 
ich bisher nichts.

Damit sind die Zeugenvernehmungen beendet.
Wegen der Exhnmirung der Leiche des Rosen­

gart, die unter Leitung des Herrn Kriminal- 
kommiffars Wohlfromm erfolgt, muß nunmehr die 
Verhandlung unterbrochen werden. Die Sitzung 
wird erst um 4 Uhr nachmittags wieder er­
öffnet.

Kö n i g s b e r g .  30. März. (Telegramm.) Das 
S c h wu r g e r i c h t ,  dessen Verhandlungen bis 3 
Uhr nachts danerten. sprach di e Gu t s b e s i t z e r ­
w i t t w e  R o s e n g a r t  von der Schuld der An­
stiftung zum Morde ihres Ehegatten f r e i .

Wie einem Berliner Blatte aus Königsberg 
depeschirt wird, wurde die im Gattenmordprozeß 
angeordnete Grabesöffnung Mittwoch um 2'/, 
Uhr nachmittags vorgenommen, der Sarg bloß­
gelegt und ebenfalls geöffnet. Das Ergebniß der 
genauen Untersuchung war gänzlich negativ. Es 
fand sich kein Gewehr, noch sonst irgend ein ver­
dächtiger Gegenstand vor.

Mannigfaltiges.
( E i n e  u r a l t e  C h a r f r e i t a g s s i t t e . )  

Das sogenannte Thränen-Krüglein-Stellen 
hat sich bis auf den heutigen Tag in yinzelnen 
Dörfern der Mark erhalten. Bei Tages- 
Anbruch Pflegen die Mädchen, die verlobten 
und solche, die es bald werden wollen, mit 
einem Weißen Kruge zu einem fließenden 
Wasser zu gehen, diesen daselbst zu füllen und 
das „Thränenkrüglein" ihrem Liebsten vor 
die Hausthür zu bringen. Unterwegs stimmen 
sie ein Passionslied an und setzen auch. an 
ihrem Bestimmungsorte angelangt, den Gesang 
so lange fort, bis die Hausleute, in erster 
Linie der Bursche, dem das Thränenkrüglein 
gilt, ihre Anwesenheit bemerkt haben. Die 
Sitte erheischt jedoch, daß sich die Spenderin, 
sobald der, für den das Krüglein bestimmt 
ist, herannaht, eiligst davonmacht, um weder 
erkannt noch angesprochen zu werden. Be­
gegnen sich die Mädchen einander am Flusse, 
ziehen sie zusammen vor die einzelnen 
Hütten, während ihr klagender Chorgesang 
durch das Dorf schallt. Errathen die jungen 
Leute nun. welche der Schönen ihnen das 
Thränen-Krüglein gestellt hat, was in den 
meisten Fällen keine allzugroßen Schwierig­
keiten bietet, so ist es, nach altem Brauche 
ihre Pflicht, sich für den Liebesdienst er­
kenntlich zu zeigen und den Krug mit Bier 
gefüllt am ersten Ostertage dem Mädchen, 
bezw. den Eltern ins Haus zu bringen. M it 
unter wird auch von dem Mädchen eine 
Frühlingsblume, ein Märzveilchen oben aufs 
Wasser des Thränenkrügleins gelegt, ein 
sinniges Liebeszeichen, das den Beschenkten 
verpflichtet, das Thränenkrüglein blumen- 
geschmückt der Spenderin wiederzubringen.

( E r f r o r e n . )  An der Rügenschen 
Küste waren zwei schon bejahrte Fischer, 
Tegge aus Freetz und Pahl aus Muglih, 
zur Ausübung des Fischfanges in See ge­
fahren. Sie wurden vom Schneesturm ver­
schlagen und an das gelbe Ufer (Zudar) 
geworfen, wo die Boote an den Steinen 
zerschellten. Da die alten Leute nicht wußten, 
wo sie sich befanden, blieben sie am Ufer 
sitzen; durch die mehrstündige Segelfahrt 
war die Kleidung vollständig durchnäßt, und 
am Morgen fand man die beiden Männer 
als festgefrorene Leichen am Ufer.

(Bei  e i n e m  B r an de ) ,  der die zwei 
Stunden von Brünn entfernte Priesenitzer 
Spinnerei vernichtete, kamen zwei Arbeiter 
in den Flammen um.

( D a s  von  de r  b e k a n n t e n  S c h r i f t ­
s t e l l e r in  M a r l i t t )  mit ihren Romanen 
erworbene Vermögen von etwa 60000 Mk. 
ist, nachdem es durch Erbschaft an einen 
Neffen der Schriftstellerin übergegangen war, 
binnen wenigen Jahren zerstoben; der Neffe, 
der in München ein Agenturengeschäft betrieb, 
wurde vor einigen Tagen wegen betrügerischen 
Bankerotts zu mehrmonatiger Gesängnißstrafe 
verurtheilt.

(Die  . B u l g a r i a - )  ist in Plymouth 
eingetroffen. Der Bürgermeister und Ver­
treter verschiedener Körperschaften empfingen 
den Kapitän Schmidt und überreichten ihm 
eine künstlerisch ausgeführte Glückwunsch- 
Adresse. Die „Bulgaria" wird in der Nacht 
von Freitag auf Sonnabend aus der Elbe 
und am ersten Osterfeiertag in Hamburg ein­
treffen.

(Aus dem „freien" Amerika.) 
Die gesetzgebende Bürgerschaft des Staates 
Arkansas hat, in der Annahme, daß das 
Rauchen von Zigarretten gesundheitsschädlich 
ist. den Verkauf oder das Verschenken von 
Zigarretten bei Geldstrafen von 100 bis 
1000 Dollar verboten.

(Der  Kas se eve r b r auch  a u f  Erden.)  
Der Konsum an Kaffee steigert sich von Jah r 
zu Jahr. Im  letztvergangenen Jahre wird 
der Verbrauch auf 1580 Millionen Pfund 
geschätzt. Von 1870 bis 1880 wurden jährlich 
792 Millionen Pfund gerechnet. Von 1880 
bis 1890 belief sich der Konsum auf jährlich 
1320 Millionen Pfund. Und seit diesem Zeit­
raum wächst die Zahl, wie die erwähnte 
Menge zeigt. Rechnet man die Bewohner 
Europas und der Vereinigten Staaten Nord­
amerikas auf 300 Millionen, dann entfällt 
dennoch kaum auf den vierten Theil der 
Menschen eine Tasse Kaffee täglich. — Und 
Wie viel davon trinken die Sachsen?

Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Martina»,i in Thor».

Amtliche Notirnnge« der Tanziger Produkt««* 
Börse

von Mittwoch den 29. März 1899.
Für Getreide. Hillsenfrüchte und Oelsaatt« 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

___   ̂ . Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
hochbnnt und weiß 783 Gr. 162 Mk.. inländ. 
roth 726-772 Gr. 151—158 Mk.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
679-738 Gr. 133—135 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Viktoria- 158 Mk., transito weiße 105-112 
Mk., transito grüne 115 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. mländ. 
122-128 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.80-4.05 Mk..
Roggen- 4.25-4.27'/« Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88«Transitpreisab Lager Neusahr- 
Wasser 9,85 Mk. inkl. Sack G d ., Rendement 
75° Transitpreis franko Neufahrwasser 7.80 
Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  29. März. Nüböl ruhig, 
loko 47. — Petroleum schwach. Standard white loko 
6,75. — Wetter: Regen.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
Städten; in Amerika und Australien wird sie vertreten 
durch Lraästreet Oowxg. ozl Tarif postsrei durch 
die Auskunftei W. Schimmelpsjng in Berlin W.. Char- 
lottenstraße 83.

31. M ärz: Sonn.-Aufgang 5.39 Uhr.
Mond-Aufgang morgens. 
Sonn.-Unterg. 6.30 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.55 Uhr.

I. April: Sonn.-Aufgang 5.37 Uhr.
Mond-Ausgang 12.13 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.32 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.41 Uhr.



Mer-Versandt-Geschäft v°» k lov ll Ät fflv^vr
E i c k M U M M c k W M I « .  V « « « «  Fernsprech-Anschluß 1 0 1 /-

osferiet Mende Biere in Fässern, Flaschen, Shphons und 1 Liter-Glaskrttgen.
O u l i r r e r »  I L ö o l i S i ' l v i ' ä u :

dunkles Lagerbier .  . . . 36 Flaschen 3.00 M ark. im  Shphon ä 5 L ite r 1.50 M ark. in  1 L ite r-G la sk rü g m  0.30 M ark . 
Zolles ..................................... 36 » 0.00 „  „  „  L 5 ^ „  „  1 G ^ 0,30 >
Böhmisch Märzen . - -  - ̂ 0 "  3.00 „  "  "  L 5 "  2 0 0  "  " 1  "  "  0.40 „
Münchener (L ia  Spaten) . 30 » 3,00 » ,, » -  ^  "  E Ä  "  "  s "  » 0.40 .

N ^ iL L W ^ - : L : W tt - - -  -2 L 5 » 1 0.45

^ o l » 1  Z r n ^ v r l s o l r v  V t s ^ v :

18 Flaschen 3.00 M ark, im  Shphon a 5 L ite r 2.50 M ark, in  1 L iter-G laskrügen 0,50 M ark . 
18 „  3.00 .. .. .. L 5  .. 2.50 .. .. 1 „  » 0.50 ..
18 » 3.00 » "  "  » 5  » 2.50 .  » 1  » „  0.o0Culm"bacher E x p o rtie r  .

Pilsener Bier, aus dem Bürgers. B rauhaus in  Pilsen, die Flasche 25 P f., 25 Flaschen 4 M k ; im  Syphon  
-  5  L ite r  3 M k .. in  1 Liter-G laskrügen L Krug 60 P f .

Englisch Porter (B arc lay Perkins L  Comp., London) 10 Flaschen 3 M k . Griitzer Bier 30 Flaschen 3 M k .

KelrhkWg Wer die S c h i M s W .
Die Schwindsucht, welcher in  Preußen jährlich etwa der 8. The il 

»ller Todesfälle zur Last zu legen »st. gehört zu den ansteckenden 
Krankheiten und ist m  chrem Begmn, fruhzettig erkannt, heilbar, 
joährend sie in  den spateren Stadien gewöhnlich nach langem Siech- 
Nnm zum Tode fuhrt.

D ie eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von llook im

Lungen ansgestoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch in 
:rockenem Zustande monatelang seine Lebens- und Anstecknngs- 
>ahlgkeit.

i l  hohem Grade einschränken:
1. A lle  Hustende müssen — w e il keiner weiß, ob sein Husten 

verdächtig oder unverdächtig ist — m it ihrem A usw urf vor­
sichtig umgehen. Derselbe ist nicht auf den Fußboden zu 
spucken, auch nicht in  Taschentüchern aufzufangen.,in welchen

E m i^d ie^V erstäubung^d^ A usw urfs  begünstigt w ird.' ^
2. A lle  Räumlichkeiten, in  denen zahlreiche Menschen verkehren 

oder sich aufzuhalten Pflegen, w ie Gastwirthschaften. Tanz­
lokale. Gefängnisse. Schulen. Kirchen, Kranken-. Armen-, 
Waisenhäuser. Fabriken. Werkstätten a lle r A r t .  sind m it einer 
ausreichenden Z ah l flüssig gefüllter Spucknäpfe zu versehen, 
nicht auf trockenem Wege, sondern m it feuchten Tüchern zu 
reinigen und. da sich im  freien Lu ftraum  alle schädlichen 
Keime so sehr vertheilen, daß sie schließlich unschädlich werden, 
ausgiebig zu lüften. E iner sorgfältigen regelmäßigen feuchten 
Reinigung und Lüftung bedürfen insbesondere die von 
Schwindsüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieselben sind 
»»ach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindsüchtigen

.  nicht nu r zu reinigen, sondern auch zu desinfiziren-
3. D ie von Schwindsüchtigen benutzten Gebrauchsgegenstande 

M e ldung . Wäsche. Betten u. s. w.) sind vo r ih rer weiteren 
Verwendung einer sicheren Desinfektion zu un terz ieh«:.,

4. A ls  Verkäufer von Nahrungs- und G -nußm itte l sind Schwmd- 
süchtige nicht zu verwenden, auch sollte der Wohn- oder 
Schlafraum einer Fam ilie  niemals zugleich den Lagerraum

5. Der^GenÜß d « °  M ic h  von tuberkulösen Kühen ist a ls  ge- 
sundheitsschädlich zu vermeiden.

M arienwerder den 18. Ja nua r 1898.
Der Regierungs - Präsident.

Vorstehende „Belehrung" w ird  zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 1. Februar 1899.

Der Magistrat,
.______________ Abtheilung fü r Armensachen.

Bekanntmachung.
1. Der Einkauf zur freien K u r und 

Verpflegung im städtischen Kranken­
hause steht unter den Bedingungen 
des Dienstboten-Einkaufs auch den 
Handwerksmeistern bezüglich ihrer 
Lehrlinge frei.

S. A uf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkauf - Scheines 
(Abonnements-Beitrags-Qiultung) 
darf der Arbeitgeber bei der 
Orts-Krankenkassedie Befreiung 
des Versicherungspflichtigen Lehr­
lings von der Krankenversiche- 
rungspflicht beantragen.

Gemäß § 3d des Krankenver- 
Pcherungs-Gesetzes in  der Fassung 
vorn 10. A p r il 1892 sind Lehr- 
unge auf solchen Antrag von der 
Aersrcherungspflicht zu befreien. 
>5M Ablehnungsfälle entscheidet 
die Aufsichtsbehörde entgiltig. 

s. B is  zur B efre iung von der 
Krankenversicherungspflicht bleibt
'»dessen der Lehrling Kassenmit- 
gned, und hat der Arbeitgeber 
den Beitrag weiter zu entrichten. 

' « « ^^ ^ s ic h e n m g s p flic h tig  sind 
^ ^ ^ r e m g e n  Handwerkslehrlinge,

Z r r W L 'L ' r
^b^chernngspflicht aus, wenn es 

" "  " "

k e n v e r s i c h e r u n a s i l n k r a n -  
w - r k s l - h r N W ? ' ' » -  H°nd. 

Thorn den T ^Ja n u a r 1899.
n Der Magistrat,
Abtheilung fü r Armensa»«.

V. Ztmnr. z. v. Tuchmacherstr. 14, L

Z u  dem bevorstehenden Um­
zugstermin bringen w ir  8 15 der 
Bedingungen über Abgabe von 
Gas in  E rinnerung; derselbe 
la u te t:

„W er sein Lokal anfgiebt, in  
dem bis dahin Gas gebrannt hat, 
muß dies im  E ow to ir der Gas- 
anstatt schriftlich anzeigen, unter­
bleibt diese Meldung, so bleibt 
der Betreffende fü r die etwaigen 
Folgen dieser Bersänmniß ver­
antwortlich.

Wer dagegen eine, von einem 
andern benutzte Gasleitung über­
nimmt. hat sich vor der Ueber­
nahme die Ueberzeugung zu ver­
schaffen, ob die Kosten sowohl 
für dre Gaseinrichtung, wie auch 
für das bis dahin verbrannte 
Gas und die Miethe für den 
Gasmesser bezahlt sind, widrigen­
falls er für die etwaigen Reste 
als Schuldner haftet.

Thorn den 16. M ä rz  1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unserer Gasanstalt soll zum 

1. M a i d. J s ., eventl. auch früher, die 
Materialien-Verwalter-Stelle diätarisch 
besetzt werden. G ut empfohlene Be­
werber, welche eine kaufmännische und 
technische Vorbildung und in  allen 
schriftlichen Arbeiten gründliche E r­
fahrungen haben, werden bevorzugt.

Meldungen m it näheren Angaben, 
Zeugnißabschriften, Gehaltsansprüchen 
u. s. w. sind an den Dezernenten der 
Gasanstalt Herrn S tadtrath E m il 
Dietrich zu richten.

Thorn den 27. M ärz  1899.
Der Magistrat.

M ö b l. 3  im m  « r z u  vermiethen
Tchuhmachrrftr. I. p. l .

Bekanntmachung.
Unser „K ra ü k e n h a u s  - A b o n n e ­

m e n t"  fü r Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, sowie fü r Dienst­
boten w ird wiederholentlich empfohlen.

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
fü r Dienstboten, 6 M ark fü r Hand­
lungsgehilfen und Handlungslehr­
linge sichert auf die einfachste Weise 
die Wohlthat der freien K ur und 
Verpflegung im  städtischen Kranken­
hause.

Das Abonnement g ilt nur fü r das 
Kalenderjahr. F ü r die im Laufe des­
selben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet statt bei der 
Kämmerei-Nebenkasse.

Thorn den 28. Dezember 1896. 
D er M a g is tra t.

Abtheilung fü r Armensachen.

Polizeiliche BelmtiilllchW.
Nachstehende Polizei-Berordnungen:
„A u f Grund der ZZ 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. M ärz 1650 und des Gesetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. J u l i  1683 w ird hierdurch 
m it Zustimmung des Gemeindevor­
standes hierselbst fü r den Polizeibezirk 
der S tadt Thorn unter Abänderung 
bezw. Ergänzung der Polizeiverord­
nung vom 15. M ärz  1669 folgendes 
verordnet:

§ 1. W er einen Hund in ein 
öffentliches Lokal (Gasthaus. 
Schanklokalj mitbringt, wird mit 
einer Geldstrafe von 1—S M ark  
oder im UavermögenSfalle mit 
entsbrechender Haft bestraft.

8 2. Eine gleiche Strafe tr if f t  den 
Lokalinhaber (Gastwirth, Schankwirth), 
welcher Hunde in  seinem Lokal duldet.

8 3. Das M itbringen von Hunden 
aus die hiesigen Marktplätze während 
der Dauer der Wochenmärkte ist ver­
boten. Ausgenommen sind diejenigen 
Hunde, welche zum Ziehen der Hand­
wagen benutzt werden; doch dürfen 
dieselben aus den Marktplätzen nicht 
frei umherlaufen.

8 4. Uebertretnngen gegen die 
Bestimmungen des vorstehenden 8 
werden m it einer Geldbuße von 1— 9 
M ark oder im  Unvermögensfalle m it 
entsprechender Haft bestraft.

Thorn den 6. A p r il 1892.
D ie  P o lize iverrvaltung .

Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Gesetzes vom 11. M ärz  1650 über 
die Polizeiverwaltung und des 8 143 
des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. J u l i  1883 
erhält hierm it die Polizeiverordnung 
vom 6. A p r il 1892 m it Zustimmung 
des Gemeindevorstandes hierselbst 
folgenden Zusatz-Paragraphen:

8 2a. M it  Genehmigung des 
Lokalinhabers (Gastwirthes, Schank- 
wirthes) dürfen Hunde in  Garten­
lokale mitgebracht werden, wenn fie 
an der Leine geführt oder fest­
gelegt (angebunden) werden.

Thorn den 26. M a i 1894.
Die Polizeiverwaltung.

sowie 8 8 des Regulativs vom 13./14. 
Januar 1692.

Jeder Besitzer eines steuerpflichtigen 
Hundes erhält gegen Entrichtung 
der Steuer eine Marke von Blech, 
auf der die laufende Nummer des 
Steuerregisters und die Jahreszahl 
vermerkt ist. Diese Marke mutz 
jeder Hund, fü r den sie gegeben ist, 
beständig am Hälfe tragen. Geht 
eine solche Marke verloren, so muß 
ein Doppel derselben erbeten, und 
w ird dasselbe gegen Entrichtung von 
20 P f. gegeben werden." 
werden hierm it in  Erinnerung gebracht. 

Thorn den 29. M ärz 1699.
Die Polizei-Verwaltung.

Mvfeilflieseil,
Chamottefteine

empfiehlt in  bester Q ua litä t

L u r t a v  k e k e r m a i m ,
Thorn , am Kriegerdenkmal.

MschemzS-keseWst z» Schwebt
errichtet anf Gegenseitigkeit im Jahre 1826.

D ie Gesellschaft versichert in  drei getrennt verwalteten Ab­
theilungen:

DersicherungS-Suinme 1898
I .  Feldfrüchie gegen Hagelschaden 202875324 M k.
I I .  M o b ilia r  a ller A r t  wegen B rand-, B litz- 880780643 M k.
I I I .  Gebäude in  Städten f und Explosions- 87169547 M k.

«ad aus dem Lande) schade» _____________________
Gesammt-Summe 1170825514 M k. 

Bersicherungs-Snrnme pro 1897 1052499823 M k.
Zugang pro 1893

Reservefonds pro l8SS
118325691 M k.

502534,42 M k. 
1478342,44 M k.

I. in  der Hagel-Abtheilung 
U. „  .  M obiliar-Feuer-Abtheilung 

l ll .  „  „  Jm m obilia r-Fm er-A b the ilung  266668,12 M k.
Durch die Bereinigung der drei Geschäfts-Abtheilungen unter 

einer D irektion sind die Verwaltungskosten äußerst gering und be­
tragen dieselben pro 100 M k. Vorpräm ie

in  der Hagel-Abtheilung 13,13 M k.
» „  Mobiliar-Feuer-AblstrNung 12,18 M k.
7  „  Jmm obiliar-Feuer-AdtheittlNg 12,58 M k.

Niedrige Verwaltungskosten sind aber gleichbedeutend m it 
b illigen Präm ien, denn je weniger eine Gesellschaft fü r erstere ver­
braucht, desto mehr kann sie fü r Schadenzahlungen aufwenden.

D ie Versichernngsbedingnnge» sind günstig und entsprechen 
allen zeitgemäßen Anforderungen der Landwirthschast-

Z u  jeder näheren Auskunft sind die D irektion in  Schwebt und 
die Bezirksagenten gern bereit.____________

SchmnKMchcrtrakt
tst ein «»'.«getetchnete» Hau-Mittel »ur K räftig u n g  sür «ranke und RckonvaleSzrnren und bewährt 
sich vor,ügtt«ch al» Linderung bet vtetttukäuden der Atmungsorgane, bei Khtarrh^Kcuchhuften tt.,

Malz.Extrakt mit Eisen 
Malz-Extrakt mit K a l s M - - ^
*  Sckerina's K r i  ne An^l7pttp ' ' ' ' ' ^V U j L v I l l A  S  v V l U l l L  Chaussee SkraH» 1V.

Niederlage« in fa ll sämllicken Apotheken und größeren Drogenhandlurraer».

An bab. j ^ 'korn m sämmtl. Apotheken; in  Mocker: Schwanenovotbeke.

^ rok ,»n r« l.nm kz ik

Empfehle mein gut sortirteS Biirstcnwaarcnlager. als:
Lopk- u. rLsoliHudürZtsv, Lalln- n. XaxollliLrstev, 

Aolle1lli1r8tev, Lvpplellllürgtvo, Rossllaarllesvn, Ror8tllo8en, Linäor- 
lle8eu, üaväkexor oto., LLmmo In LIkenlleln, Selliläpatt nnä Horn 

zu billigsten Preisen.

I*  Bürstensabrikant,
G erbrrftra tz« SS.

Hausfrauen sparen.
wenn fie ihren Kolonialwaarenbedarf aus der besten und billigsten Bezugs­
quelle kaufen.

UM- Bitte lese« Sie.
Farm  grob u. sein per Psd. 25 Pfg.
Würfelzucker ,  „  29 „
Brod-Raffinade „  ,  23 „
Korinthen „  „  30 „
Rosinen von 35 Pfg. per Pfd. an.
süße Mandeln per Psd. 1,1^ Mk.
Holländ. Kakao ausgew. von 1,60 Mk. 

per Pfd. an.
Van Houtens Kakao per Psd. 2,80 Mk.
Pflaumen per Psd. 16, 25 und 30 Pfg.

Rothweine
Vino da Pasto per F l. 55 Pfg.
M arca J ta lia  « » 70
La Rose „  „  70
Chianti „  „ 1 . 0 5  Mk.

Nachweine 18S3.
Marke Chateau Ranzan früher 2,75, 

jetzt 2,15 Mk.
Latom Panillas früher 2,50, jetzt 

1,90 Mk.

Zeikstes Berliner BrntensihMlz -er Pfd. 38 Pfg.
Johannisbeerwein per F l. 65 Pfg. 
Erdbeerwein „  „  80 „
süßer Ungarwein früher 1,50, jetzt 

1,15 Mk. per F l.
Raster Ausbruch früher 1,75 jetzt 

1,25 Mk.
Preise verstehen sich ohne Glas.

Erste Wiener Kasfee-Rösterei 
Nr. 11_______ Neust. Markt.______ Nr. 11.

Moselwein per F l. 55 Pfg.
Muskatwein „  „  75 „
Samos früher 1,20 M k. jetzt 90 Pfg. 
Portwein per F l.  1,50 Mk.

l  gi, M .  M n z im e k  I B acheftratze  1 S
n vermiethen Bachestraße 10, Part. I gilt m ö b lir te s  Z im m e r  zu verm.

Ein Grundstück»
welches sich 30 Jahre in  einer Fam ilie 
befindet, m it 150 Morgen Weizen-, 
boden und sämmtlichen Gebäuden, isti 
m it lebendem und todtem Inventa r: 
erbtheilungshalber zu v e r k a u f e n . '  
Gebäude im  besten Zustande. Nähere 
Auskunft ertheilt der Erbe

Nl. Sm ueinrkl,
Thorn, Culmer Chaussee N r. 50.

Umzugshalber sofort zu 
verkaufen "V W

2  W r .  M .

Gutskrug G rem bo tsch in .

1000 Mark
per sofort oder zum 1. M a i auf ein 
Grundstück in  Mocker aesucht; ab. 
schließlich m it 7000 M ark, vorjährige 
Taxe 11200 M ark. Gefl. Anerbieten' 
unter 8. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten._____________

W  Wl kMmS WO
U M "  (Naumann-Seydel), 

m it allen Zubehörtheilen, gleich zu 
verkaufen.  Preis 8 5  M ark.

V o m b p 0M»k>, K o b o if f ,
______ Mocker. Lindenstr. 71.

ooä rudetlörtk»!!» 
u»r»r» »uorw dilllU 

rmä >vtn gut.
Qro»»r e»t»1oU 

ssr»ti» uoa kr»neo.

fs llrrsct-Vek-Ssnclllsur
8 .  in  k ln d s v l r .

v . L . 6.-L1. 95276. 
öests LosevZclloner tür Racklallrer. 

(kaar 1,25 bis 2,50 Llarll.)
k. Volk». Iliorll-Lrtllsllvk.

Pros. 8oxkle1's
Meb-XoellaMl'Ltö,

sowie

eiupüsdU
Lrieli M ler Sisekk.»

VreHesIraase 4.

Zum Stricken und Anstricken von

Strümpfen
empfiehlt sich die mcchan. Strumpf« 
strickerei von , .

« H a rm .
Gerstenstraße 6.

W «Älw Knnn.
eventl. m it Pension, in  der Nähe deS 
Bahnhofs, von sofort zu vermiethen. 
Zu  erst. in  der Geschäftsstelle d. Ztg^>



Die Aufnahme neuer Schüler findet
Sonnabend den 8. April 

und Montag den 10. April
vormittags von 9 bis 12 Uhr 

im Amtszimmer des unterzeichneten 
Direktors statt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Geburts- bezw. 
Taufschein, den Impfschein und, wenn 
sie von einer anderen Anstalt kommen, 
ihr Abgangszeugniß vorzulegen.

vn. Gymnasialdirektor.
'  A m  Schlüsse meiner

.WMtMsc
gestatte ich m ir an dieser S te lle  
fü r a ll dre vielen Beweise von 
G üte und W ohlwollen, die m ir  
von feiten der Fam ilien, von 
meinen Schülerinnen und 
Schülern zutheil geworden m it  
tiefer Rührung zu danken, und 
gebe mich der Hoffnung hin. der 
meinem nächsten, gleich nach 
Ostern beginnenden

AM sir SiWiillM
«ist T «

ein gleich gütiges und stützendes 
Entgegenkommen zu finden.

M i t  vorzüglicher Hochachtung
Frau A. H s iiM ö M

Thorn 3, Gartenstraße 48. k.

W i l H n  M t W c k » .
Konzession. GitdnngSanstalt fü r  

Kindergärtnerinnen  
in 'rSivrn, Schuhmacherstraße 1, p. l 

Gegründet 1887.
Halbjährl. Kursus I. u. N. Kl. I n  

den Lehrplan ist Französisch aufge­
nommen. Um bei der sich immer mehr 
steigernden Anfrage nach Kindergärtn. 
den Wünschen zu entsprechen, wird 
Unterweisung im Maschinennähen und 
Schneiderei gegeben.

Hospitanten können an einzelnen 
Fächern theilnehmen und erhalten 
darüber Bescheinigung. Beginn den 
N . A p r il .  O l a r  a  L o l l i t v -  

Vorsteherin.

Agentur- u.Kgrunrjsfisnszkschäft, 
Vermittelung Dr An- u. Uerkai!
von Grundstücken,

sowie
llgchweisung »sn ÜD-Ihklikn-GelLern.

f r a n r  ^ a t s r r v n s k i ,
T h o r n ,  Neust. Markt 13.

, s »

M M W M ' A U M M

. .  .

Beim  Abbruch des Ziegelei- 
Ringofens auf der städtischen 
Ziegelei Brom berger Vorstadt 
sind Ziegelsteine, gut erhaltenes 
Banholz, B retter, div. Eisenzeng 
rc. sofort verkäuflich. Näheres 
daselbst und im  B a u -B u re a u  
Strobandstraße 11.

M . 8ttopp.

Umfsrmeit
in tadelloser A us­

führung
bei

v.lMngMiestr.?,
Eckhaus.

Ungsi'Viein„7oksjei'"
S e r N ö L l A s H s i - I V e i i » « .

Läslsteg OsLrLalc 2nr Lrbg.1tunA uuä 
LrLktiAUvF äer Qösunäbeit, 

dssonäers naeä InN nsn2S. 
Werner: snal>8!rts lNeclirinLlv/eine, 

krusler-^usdruebweine, 
vfener-, Li-lsuer-, vrilan^en, 

Vov8»auer-, 7iro!6r-, vaiMÄtiner- u. 
Ilalinsr-Kotk- uaä

§ut nnä xrsiglvertb 2N bsLisben bei
sselix prrysrkowski.

HüZs3riveinAro38bg.n61uv ,̂ ktsttbor.
iluf V/UN8 0 K preisttbts franko.

M on-W ne
»us Ualr

(ShtkiL-, Tolm,,kr- und P oriw nil-Irt)

M . 1 , 2 S M - , , 8 , . .

» .V ,7 S s iir ^ z « k .
05«sl«I kssirke,

V ertre te r der Deutschen 
Malton-Grsellsckaft. Wandsbeck.

LIdinger

Ig P lM -s m i iE I -K e W N .
LL11iK8t6 662UA8gue1l6 für

Irpkten, lüllüItzM u. LtneLskledsil.

s Billige Pension
vom 1. April ab für einige Schüler weist 
!nach Kaufm. köuLrck Notinvr1,Windstr.

Sisr-Vsrssnctt-Qssottstt
^ a c k e ^ s t > a s s s  s s ,

empfiehlt folgende Biere in Gebinden, Siphons und Flaschen:

L ü l l L g s I r v r a v r  V i v k d o l ü .
Helles Märzenbier 36 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Jnh., Ltr. 35 P f .  
Münchener L I» Pschorr 30 Fl. 3,00 Mk., _ _ 1, 2 ,  5 „ .  „ 40 Pf.
Exports 1a Kulmbacher 30 Fl. 3.00 Mk.' „ " l! 2 '  5 I  " I  40 Pf.

Z L r L » i » s « r  v s d r .  Z L s rk .
Hell Export 18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf.
Dunkel Export 18 Fl. 3,00 Mk., „ „ 1. 2 „ 5 ,  „ „ 50 Pf.

S l v v d v n d l v r - ,  D r s . n v r « L  «  I L s L L
18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf.

T 'rrd n s M u rg s r d

Infolge seines hohen Malzgehalts vorzüglich geeignet für Blutarme, Reconvaleszenten, 
isowie schwächliche Personen. Aerztlich empfohlen. V, Liter-Flasche 15 Pfg.,

25 Flaschen 3,50 Mark.

V I O I Q

lNiktlis XbMM-
fMlllSlö,

sowielllsIIlt-HMiiMsdli«!,«,
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

find zu haben.
16. vMdrovsDeds SueMMsrch
I Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Mmirtk Wc h N WE ' -
sofort zu vermiethen bei 

^  HssokI5«S>, Schuhmacherstr. 24.s
Ein schön

mövttrtes Zimmer,
ist mit oder ohne Pension zu ve r-' 

! miethen. Zu erfragen in der Ge-' I schästsftelle dieser Zeitung. j
M ? vb U rtes  Z i m m e r  zu ver- 

I miethen. Bachektr. S. ili.

Saskr M cks ZiRüin.
I im Hinterhause gelegen, ist sofort 
billig zu vermiethen 

I Breitestraße 33, 1 Treppe.I Zimmer mit auch ohne
M  Pensum z. v. Schillerstr. ,7, III.'
Zrdl. m̂ . Zimlm, nach vorn, v. 1. April 

I y  zu vermiethen Bäckerstr. 8, 2 Tr.

K
H
»
- K
K
K
K
»

Mein Kauvnrran
O

M

befindet sich jetzt in meinem Hause

Bacheftraße Nr. 9, Parterre.
Gleichzeitig empfehle ich mich zur

Ausführung kompletter Bauten I
H . und aller im Baufach vorkommenden Reparatur- Ar 

arbeiten, sowie zur Lieferung von

'» Znhch, Bnttttli, Z M  Llitik« I». L
M  zu soliden Preisen. ;H

^oeL. Z
Kaugeschäst mit DampMgemerk. U

G

G G G G G G G G Z G G G G G G O O G G
Das neu eingerichtete

Zchud- u. ZtlefelgesclM
von

D ' .  V S l L i s l L «  « L : O L « . -
Heiliggegeiststtatze 17,

empfiehlt zum bevorstehenden Feste sein wohl sortirtes 
Lager in

ßmn>, Dmni- «ü KiükrUkl«
von den einfachsten bis zu den elegantesten W iener 

Mustern zu auffallend billigen Preisen.
Separates Zimmer zum Anprobirrn der Waare.

Hochachtungsvoll
V * .  ^ s r r s l L S  L  O L s . ,  ^

Schuhmachermeister.

>MSb!. A>»n «dst Kidiiict
an einen, auch zwei Herren billig zu 
vermiethen Brückenstraße 14, 1 Tr.

X K G G G G G G G G O I E ) Q N I O I O I O I G I O N I O

von 8 Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör vom 1. April d. Js. 

s zu vermiethen. Anfr. Bromberger- 
straße 60 im Laden.

'  W « W
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/ 12. 
Arrombergerstr.28,pt.,7Z., Ver.u. G. 

z. I.Ap.o.s.e.a.Somnrerwoh. z.v.

Bromvergerftr. 82,
7 Zimmer, Badezimmer und reicht. 
Zubehör, Pferdestall, Burschengelaß 

I und Garten, sofort zu vermiethen.

SmslWilhk WshNW.
, D ie  erste Etage, Breitestraße 24. 
ist zu vermiethen. S uttsn .

Bm-Großhandlung
_________ von _______

Seglerstraße 27 ^ Coppernikusstraße 7
offerirt in  Fässern, Flaschen und Bierfaßautomaten ä 5 und 10 L ite r unter Kohlensäuredruck

frei H au s:------- -— Automaten.
Königsbergcr P onarther M ärzenbier . . .  - - . .  . 5 L t r .  M k .2 ,—  
Königsberger P onarther Bahrisch (Münchener A r t)  .  . 5 „ „ 2.—
Kulmbacher (K ißling B ie r ) ......................................................... 5 „ „ 2 , 5 0
L a g e r b ie r .......................................... ..............................................5 „ » 1 , 5 0

F la s c h e n .
Königsberger Ponarther M ärzenbier . . . . . .  . - A F 1  
Königsberger Ponarther Bahrisch (Münchener A r t)  . . 30 „
Kulmbacher (Kißling B ie r ) .
P o rte r (Barclay. Perkins u. ..................................................... ...
P a le  A le (Allsopp u. S o n s ) .................................................... 1«
Grätzer
Lagerbier

3 0 F l . M k . 3 , -  
3,

. 1^ .  .  3 ,^
. 10 » » 3 . -

..  ̂ 4 . -
30 „ .  4,»—
25 .  .  2 . -

D ie  obeugenannten Bierfaßautomaten sind das neueste und prak­
tischste aller bis jetzt existirenden Shphonsarten. D a s B i e r u ,  den­
selben ist stets frisch, kann beliebig tem perirt werden, halt sich ca. 8  
Tage und schmeckt w ie vom Faß.

r lläolpk Mnsek's r
z SchshfkSrik z
» Elisabethstrafze N r. 3 Z
I  gegründet 1668 "W A  I
^  empfiehlt ^

r  lie bestn, « ü  b iü W «  r

rZchuWaarens
r Um-MkrtiWL r
I  « o L n s I I  « n c k  b i l l i x .  )

Einen Lade»
hat zu vermiethen .  .  .

L .  8 L ) v t i l » 8k ! .

^ÄuMj-Äincrik. Guitar-Zither
befindet sich Bäckerstr. N r . Lk parterre. vis-L-vis dem Landgericht.

D as Stim m en, sowie den Unterricht auf den von m ir bezogenen 
Instrum enten ertheile ich gratis. Gebe auch Instrum ente gegen 
Theilzahlung. Noten können von hier bezogen werden.

Hochachtungsvoll
« r » m 8S.

Abtheilung I  
Gerechtestraße 

Nr. 3. 
Telephon 47.

Umons-Bmuem 
kiklm'd 6i 088, sdorii,

Abtheilung II  
Brombergerstr. 

IV2.
Telephon 7.

' / ,  To. Lagerbier hell 2,50 > z-Z, 3.50
>/, ,  „ dunkel 2,50l Z xH 3,50
V, », Copp.-Bräu 3, l ^  Z-. 4,

, -----  v „ /̂g Bockbier 3, / 4,
.  .  ^  Ausschank mittelst des Kohlensäure-Spundventils „Ideal" ist
das Bier besser und billiger wie Siphonbier.

25 Fl. Lagerbier hell 2 Mk.
25 „ „ dunkel 2
30 „ Coppernikus-Bräu 3
30 „ Bockbier 3

2 Zimmer und
..................^ ........Küche, vom 1.

April zu vermiethen Breitestraße 32.

»ine große und mehrere kleine 
Sommer - Wohnungen zu ver­

miethen im Waldhäuschen.

I  Empfehle meine

gebr. Mee r *
" " Z

O 
«
SAG 

V

A L0.80,1,00,1,20,1,40,1,60,1,60. S

S  Besonders mache auf meinen §  
§  großbohnigen, anerkannt vor- 8  
«  züglichen Caffee L 1,00 Mk. S  
§  aufmerksam. O

G  K L r r r « r i - z

Elisabethstr. 9. §
» a o 2» v a « s » » s s o « » o » o » »

Schüler
welche die hiesigen Schulen besuchen 
finden gewissenhafte und gute Pension

Biickerstratze 16, I .

D U
l vollständig renoviri, von 6—7 Zimm^ 

1. und 2. Etage, zu vermiethen !
Schul- u. Mellienstr.-Ecke19..
llsINeii-ii.blSliMf.-W
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. z«

1 verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

! 1 M M I W ,  v°m"l.'Apri?zu ier^,
I nnethen Brombergerstr. 62. ^.Vsgne,.'

Wohnung
> von s Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. Js. b i l l ig  zu ver­
miethen. Anfragen Brombergerstraße

160 im Laden.________

H k M t c h l  H .  ? Ä . ,
ist die Wohnung, bestehend aus 5  

j Zimmern rc., z. 1. Oktober zu verm.

Wohnung
> von 4  Zimmern und allein Zubehör 
im Hochparterre mit besonderem Ein­
gang vom 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerstraße 6V im

j Laden.
, Gerechtesten»« vir. 30  tu

nie im m M e  M iiW
von 4 Zimmern nebst Zubehör uns 
eine kleinere W ohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn

! v s e om s. ___
Eine Heine Wohnnng,

3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
_________________ Eulmerstraße 20.

Mine"".
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht —  sind vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem nenerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein­
richtung im Hause. __________

Eine Wohnung
v. 3 Zimmern m. Zubehör 
ist vom 1. April in Mocker, 
Lindeustratze 30, billig zn 
verm. Zu erfr. b. 8vl»«ik«.

lr«0 3 Zimmer u. Zubeh., v. 
-- .  lllllj, 1. April Neust. Markt 1

zu verm. Zu erfr. 2 Treppen hoch.̂  
/L in e  W ohnnng von 8 Zimmern! 
^  mit Zubehör und Veranda ist 
Versetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. >—

Kl.'Mocker, SckMstr. 3.

Frievrichstraste 8
1 Pferdestall nebst Burschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

Druck und Verlag von T. D o m b r o w S k i  in Tdoru.



!

M

U 9

tZeermann, brombers
^ !< - Fabrik kerlin 8 0 .

Z'tz.

l)3kl 866M3W'8 '̂Md'ffZlMll-ükiÜMWölliU
L sä  sivU  in äer ^eit ibres kestebens A lL usSud ds^ L Iirh , was aus den einZebolten Outacbten, von denen ick mir 
Zestätte, nur einiZe liier toIZen ru lassen, rur Lviden  ̂ bervorZebt.

^ 6 U A N > 8 8 6 ^ 6 N § N > 8 8 6 .

H1I-6W Wunsebs ßemäss theils iob 
Luvn meine Lrkabrunßen unä Versnobe 
mit der von Ibueu beroßeusu Drill- 
masebine mit:

(§8 v.'Lr dies äis erste ^lasobine, 
äie iob liier abliekerte. 6. L.)

Ls unterließt keinem 2^veikel, dass 
äis Llasebine alle Oetreiäearten, auob 
Daker, ßut säst.

^but sie äiss auk einigen Ltellsn 
uiobt, so ließt äies entweder an unreinem 
Laatßut oäer an äurob äis Dürre äsr 
letzten ä^abre manßelbakt ausßedilästem ,
Laatßut. —

leb batte an letzterem Uebel nu 
leiäen unä bekam mit äsn in äer Laat- 
tabells anßSßedenen Rüdeim das ßv- 
^ünsobte Quantum niobt beraus.

Darauk babs iob mir, äer Würde meines Dakers eutsxreebenä, äis Nasobine 
selbst ausxrobirt unä äie mit äsn versobieäeneu ltääern ßs^vonnenen kesultate 2U 
einer Laattadells vereinißt, so dass ieb beute selbst minäervvertbißen Daker mit 
Ibrer Nasobiue 2ur Lukrieäenbeit ausstreue.

Lis ^etrt kenne iob keine bessere Nasobine. 8ie säet in meinen beißen berßauk, 
berßab auob beute (naob 6 d'abren) noeb tadellos.

Or. Wissvlc bei Wissek, äsn 13. Januar 1898. M t Doobaobtunß

L. btartwieb.
Ibsils Ibnen bieräurob erßsbenst mit, äass iob mit äer von Ibnen bssoßenen 

vrillmasobins in ^eäer Dinsiobt sukrieäen bin. Dieselbe säet ßleiobmässiß unä ßanr 
besonders mSekte -ck kervorbeden» äass lbro lVlascbinb aueb linker 
tadellos ausstreut, 8o äass ieb äie -̂lasebine federn Danä^irtbe v̂üräe mit ßuteni 
Oe^'issen emxkeblen können, .̂ueb in eonxirtem Terrain arbeitet äie Nasebine taäellos.

Wilbelmsort» kost, äsn 15. äanuar 1898. Doebaebtunßsvoll

xsr. üebkeldt.

VON anäerer Seite ßemaebte ^usstetlunß an Ibrem vrill- 
masebinens^stem babe iob niobt Oeleßen- 
beit ßebabt, ru beobaobten. Drillte im 
verßLNßenen 3abre mebr als 2 6 0  lViorxvn 
Naksr» ä e r  übera ll einen xleicb- 
m Lssißsn S tan d  auk^vies.

Dieselbe Lemerknnß maobte iob auob 
bei anderen Oetreiäesorten. Nöobte auob 
ßleieböeitiß bervorbeben, dass äie Iäa- 
sobine trotr ibrer 6lrösss (2^/, Lltr. breit) 
leiobt ßebt; äie kkeräe ^varen Abends 
naob ßetbaner Arbeit in keiner Weise 
ermüdet. —

Dmxkeblen möobte iob, äie ^utbanßv- 
. Ketten kür äie Lobare lanßer ankertißen

2u lassen.

N odvnliausen bei Llabrbeim, 
äsn 13. äanuar 1898.

Drßebenst

von Klakr.
Die vrillwLsolims (2-/- L-ltr. breit) bat bis )stnt )säes Ostrsiäe, soxar Lüxeü'seben 

Lsksr rui Luk-ieäsnbsit xssäet. DLt äis Llssodine LväsrvÄts äies uiebt ^elliLu, 
so lisxt äiss ^eäeLkMs »u äsw SLLtxstrsiäs uLä ä^rLu, äass wru sieb Liebt selbst 
uw äis blLsebills xekümmert bet, au äsr LlssobiLe Iie§t es jeäsLLlls Liebt. leb 
säe nun 3 dabre damit unä äürkte äis üäasobine also kennen.

WSolv bei Atrotsobsn, äsn 12. Januar 1698.
Lrßsbsnst

xes. ?roclinow
Oberamtmann.

V o rL ü ^ e  LlLeser S A e m a s e l i in e .

1. Sie sißnet sieb so^vobl kür odenos» al 
auob kür küßelixos korraln.

2. Sie säetOetreide aller^rt obne Zeäe^us- ! 
^eckselunß äer Wollen oäer kääer.

3. 8ie kört beim LtLllstoken des kkieres 
sofort auk ausru^vorkon.

4. 8ie süot bei seknollon, unä langsamem __ 
Oanx des kkerdes stets LlorclimLs^LMN 
und ßlolcbviel auk dieselbe k lücko.U N Ä

5. 8is kann mit tzuerackse rum l^Lnßs- 
kabron verssben werden, um so das 
kassiren selbst äer sckmalston Weßo 2u
srmößlioben.

6. Das bestimmen der Saatmonxo ße 
sokiebt äurob Stellen eines oinkackoa 
Nebels.

7. Die ^uslaukLkknunxen des Lastens 
können oinroln verseblossen werden, so 
dass siob die Hlasebine auob rum 8äen
in jeder beliebie rerinLeron breite  
sißnet.

OLe .̂bbildunx reixt die ^atont-SLenaasoblnv, »utzestellt tür dev Letrieb durck ein kterd.

S p u rw e ite : Oo^vickt:
(inel. Verxaokunß):

p r e i s e  
m it  ̂ obns

Dinriobtunß 2um Danßskabren:
2 ,7 5  m — 12 kuss oa. 310 Lilo 2 IS M s i 'k 2 M M snlr

2,9 M 9 l?US8 oa. 285 Lilo «S7 NIs^I» IS2  M sn lr

Ds sind somit bei diesen Uasebinen alle
die lVILnßel b ese itiß t, b e le b e  se lb s t den 
b es ten  der b iskerißon  SLem ascbinon 
noeb ankak te ten .

Das ^us>verken des Sam ens erkolßt 
dureb eiserne SekubrLäer, gelobe auk einer
äu rebßekenäon  SLewello bekestißt sind.

b e tr ie b : durob i und 2  kkerds, ru
>velckern Zwecke sicü bei ^eder 
îLscüine die Lckeere sofort be­

quem in eine Oeicüsel nrnLndern 
lL»«t.

1-aukrLäer: m Durobmesser.

l^eistunß: oa. 10  N eetar pro kaß bei 
äsr b re iten , oa. 7  N octar
bei äer scbm alon Nasobine.

PHiigo, Krubbsr, Krümmer, kggen, kiingslvrslren, Seklioblvslrsn, 0»mdrilIge«Llren, vroelrillvrslren,
Wslren für Karten, psrK«sge etc etc.

Lsir! Ksenmgnn's pstsnt-LrköltsSemclsckins.
Verscliiedene rsusenct Lxemplsre 8>nd im öeiriede. Die iViagekiine empfiehlt sicli von selbst weiter.

kotationsäruok von Dittmann, Dromborß
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OiMli - tims) - limir - - lMnIok
ist nicki TU venveckscln mit ansekcinend dill'Zeren, sber vvertklosen btacl'.gkmunZen.

LiNk» WWAGWU-LsAk'k'EL-ErG« ZSöK LS2 M»VIkNßSK>«-V rsu»> L «  

SSGL^G^OrB ckANP-Ŵ  «§GM KGKSSk'Ki«Us^D»vr»I-,

O u r l  L s s r m s n n .
Der dultivstor ist S^LZcL, L O io M  und LZ8.AKNZL»tt! 

l^nverxlelcklick kür k'kükjskrssrbeiten

VorrüFÜck kür lderbstarbeiten I

km  gangdarsten sind die LullivLlors mit 4  L setionsn

L  S  ^  S -  n  I  EZ W s c
Herrn S eri vOOr«»«a» Vrowdvr^. Vim»-Svdv»«OO.

In veentvortnu^ Idrs« Loüroidvvs vom 80. k. tdsile ILnen erxobsvst mit, d̂ u> ied im 
rorieon llerdst lenUe Lelt mit dem L^ss^-llLsris-Onitivetor xverdoitst üede und det sied 
derselbe eis ein rorrÜ^Iisbos ^ekorxsrLtk dewLbrt und disr in der Oexsnd ellssemeiv sssfeLev.

llocdeobtunjxsvoj!
rvr. l ôtkenmundt.

Llerrn L»rl voerm ena , Vromberx. vorn. V te l » ^ .

Xnf des xek. Lvdrsiden vom 80. pn. tdollo iod Iknen «r§sdsv«1 mit, dex-s i«d mit dem 
von Idnvn xeliekvrton LlL8S6 -̂Llelri3-8tLd1r8.dmen-0ulrivstor, ws.4 de.3 L^stom eubstrisst, sedr 
»nfrivdev bin. Iseod meinem Dekürdeltsn ist derselbe als .̂oker^erLtd rnm Vertilgen von 
^neoksn unüdertreiNiod. üoodeentun^svoll

M-r- Lkristisn Land.
Hsrr» Leri vo^rm en» , vrowdsrx. V om dvovko» bet Gr. Aonäork.

Hiermit bssabelviLe leb, des« «jod der von Ibneik beev^ns LlesskL " Derrls OnkUreior 
doi wir ß^it dewkbrt bet und sied eis Krümmer ^eur. besonders 1»«d ftisod nm^vpüü^lov ^Vl««vv 
xnt eignet; de derselbe siob niebt verstopft und siusn Kit« für äsn ?ssrdsfüdrsr bet, so wird 
ein jxenses 'tbeLl msbr xesobeM, eis mit einem ^swöbnliodsn Lrümmor.

Lloobrurdtun^voU
^L!8c7.!, LMHrxnt«d«»itk»r. s

Lerrv Leri So»vnr«»u, Vromber,.

^bsils Idven bierdurob mit, des» der ml." snr krobe Üverxeken« Ll»u«^-Ll»rri>-vLiti- 
vLtsr weinen vollsten Vei/sU xeknnäen det. Oerselde leistete evk einer seit 8 ^elirev rndeväen 
Llssdrs^d«. veieüs vollsLLnäix mit Hnsoksn änroü^eoksen ver, bei einmellsser vnrnderdeltnnU 
äi« vorrü^lloüsto ^rdvit, uisdt Liiern en Leitorsps-rnissen, »onäern »nod in ^ukiooicvrnvx Lei 
Jokers. vLs Nttiek detle eine k1Lc.de , von vL. 6 prevssisode LLorxen. LLit 4 kkeräen ^nsxen» 
vnräo« äisse dssLjsten 0 Normen in einem d-Lldsn 1 ^ «  sveimel änrodssverdeltet, soä»s« v»ed 
äsw öLrenf folxsnäsn ^dex^sn 4is tzneoiro mit DnnxxLdeln «usemmen^o^or/en vsrilen konnte. 
Nv sinä minäosien« dis ssŝ -vv 90 ^^«ispLnniK» k^dren tzoeLk« ek^ekedrev vrorävv; eUsräinss» 
mns« ĉ.d vorLNWvdzekovi 6an« äer ^.Lker vollstLnäi^ trovken vkr. ^nod mns« ioü bemerken, 
wenn äioLeldv Arbeit änrod ?üux oäor Lrilmmvr dLtto dsrxsstsllt werden müssen, mindestens 
drsikLodor Lsjtankwsud ä ^ u  vötdH§ gewesen wäre und dsnnoed niodt die Arbeit dsusoldvn Vr- 
kolßs tzkvdLvt üLdsn würde. Nsinon kLodxsvosslen kLnn irrü nur dissss Instrument durodsus ew- 
pksdien, nivdt eilvin »!s «)usoksnensdrinx«r, sondern euvd e(s den voreüxUodstev l^ookerer äe« 
Jokers. Derselbe ereetet voUstLndix küox, Lrümmer und ÜUUe.

Looüeok tuoU»voU

r», Vemksrc! kaescicke, ovt.d«tt,»s.

N 3886^-^3M8-6 r3ntko!'c1-Or38mäker
N n 8 8 e^ - H nrri8 -Dn)pepinl - O etreiäem L der

r r il^  OL'N^^lLiSAt^u ^ÄL^iün<2<i uuE d m ii

IVIassS^-l^arris offene ^levatok'-Viriciemäflek'
ksben sicii nickt nur überall vorrü l̂ick bewäkrt, sonäern behexten in 6er vorjäkri§en LampaZne verschiedene andere ssabriksle.

M s m  v « E Ü » m N »  g i - B - i »  u s r d  § ^ » « , « » 8  ' M G
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p s t s n t - M u M c b s n  Modell pg
mit köirernen Kadern obne Kutsekersitr, 8purbreite 2,25 iVltr., 24 8takl2inken, für kleinere landwirtk-

seLastlicke betriebe geeignet.

leder Linken wird durck eine im pükrungsbrett sitrende sseder niedergedrückt.

M u ^ s e n e n  Modell sie
„ 8 ^ 8 l e m  H ^ e r "

mit 8perrräderr> aus tiestem «kik»lm>8vr§Nd«»nenH E »u »V , 
8Viu7br?s1ts L'/g Mtzx.

26_____ - 2 8  Z2 8tak!rinkenmit
M L . 1 0 0  DLL. 10S  U lk .  110,

Spurbreite 3  M K r. mit 3 6  Linken DLL. 130 .

f i e l l t r e e k e n  Podell
„8v3tem bIoIIin§8v^ortk".

Spurbreite 2Z Ntr., Oewickt es. 155 l(i!o, 27 8tsk!rinken, von «jenen jeder 

einzelne durck eine starke peder niedergedrückt wird.

k»rv1« L l l r .  12S

M I ^op(lssi9-1̂ ec!)ey. kisiil

M M -' ^rbstsbreitc 2^ ?dtr.

Kein Zperrrad, nock Sperrsclieiben mit Klinken, also keine rerbrecklicken
1'keile mebr.

—— - —  d 0 N 8 tru c t io n .  -------
A v k s d s l S r v n  und L i n  d t v n k s l ^ v l »  aus eisen.

Orösste vauerkaktigkeit. l_eick teste ldandksbung.
26 Linken. ------  V r-v l«  DLL. 114. " T U

M ussten Venbessenten

S t a K I - N e u ^ e n d e r
m it  w e n d e n d e r l^ a ^ s p u r.

Loücieste Vauart. —  LsrinZsts LuZkraft^
I^siodts tinä ds^siDS HLQcUiLdtiQx

Oen äbniictien bisber in ttanäel Zebracbten bleuvvenöern baktet 6er 
H  iledelstsnd an, dass cliese nickt ricktig Proportion irt, also tkeilweise ru leickt 

gebaut waren, infolgedessen verbogen oäer kracken einzelne l'keile sckon bei
___________________________ äer ersten probe.

Öse '-onstruction 6er Ü Z ? S iL lr r^ o r i <AA.bs!u ist so gewskit, 6ass sie jecler Onebenkeit 6es 8o6ens nsckgeben un6 selbst 
^«nr kurres Kutter sauber vom 6o6en aufbeben und wenden.

Oie Mdreiken sind sekr breit gekalten, um auck auf nassen Vliesen arbeiten ru können.
^'Literer Voriug unserer Nasckine ist der, dass das von den pakrrädern niedergedrückte bleu u. dergl. ebenfalls mit

gewendet wird. ------  Arbeitsbreite ca. 2 Spurbreite ca. l.4 iVltr^ Ourckmesser ca. 1,3 ^ trx  Oewickt 250 Kilo.
—— Vr o l s  DTK. 2 4 0 . ------- -
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^  E- ^  ^«s"
n e u e  p u t e u t i r t e  "Tv

L M <

L W z c h e le r -  8 v k M L 8edillk
kür LoLM üW üZ von Luckm üdoll ulll! sllüökgll ü lle^ N od tö ll Lü boiüoll Loitsa likk kNsllLM.

MMMLtrGNDNLMRM: b l a m p e f  p ü t ^ n e r ,  L e b l o e r
in allen xanZbaren breiten.

Man verlange Preislisten umsonst und frei! "HMK

H ü !« « !!-^M ck v ck a
v. p. patent wo. 66 140

werden in breiten von 2, 2Z unc! 3 Meter berxestellt mit 6, / und 8 Pollen.

p i* « Z sv  N d L-NDSI* 8 » * o m d v i* g  s
2 Meter breit mit 6 P o llen ............................. Marl< 154,00.

170.50.
187.00.

pür jede polle me'nr rururecbnen Mark 15,00; kür jede polle weniger ab Mark 12.00.

Ü6ll! ^IbYEt-^epgpbtopey. 4

V o r r ü A e
äss

W  ä t s n t  -  h M ö r  -  ö  ö r i s s e l ü N I L -  

-ch- M W l l l Z W I Ä .  -ch-

planet-Zeparators mit padantrieb 
und offener Trommel.

^nsrkLNnro. d lsksr unsrr«rcdt«> blv- 
ksek'rvSt 6ss^ntrledo«  u.ösrSedLsukj«^ 
tz-vmMsS. — VSittx r^ars^osvs ^«^ks» 
Äor 1 romm«r, äadvr ksiu Rsiduvxsviösr- 
slÄ.nä iv äsn HalKla^sru uuä äe8'a3.id susg-f« 
xs^vSknttek lsickIvrO anx dsr /Nasckino.
— ^vusssrÄt eorrsot xearboltHtsr RLäsr- 
Lvtrisd uuä 8vdLl1äLmxksriZo IImdMun^su 
dosodränksu äLs 0rsräused auf ein Lliüimum.
- Kslne RinsLtrv, -csino Vsrsekrsudunx, 

kein« OumirUilicktunL dsi äsr Irommel, 
Lader sein- ruvsrILssix», dsquvws Rsivi^urix.
— I)sr 8tauä äsr LLasedinv dat Loiusu Lm- 
üusa auf äsrsv «mtev Oaux. Osvaus I-ot- 
«toUunx ist Udsrnü«slx, Lssdaid Novtour uu- 
vütdix. — 8od1suäortromwsii? Lüuusu dsllvdix 
^srvsodsolt ^vrüvu. — Die Uasodins dvöarf 
dsiuss ^uuLamsutss uoä Lvivss ZoeicsIstsLnss. 
8is Kami iv ^vrlsm Raums oiws ^sitsrss Lak- 
xertsM ^«räsu. — Da« ärsjtdsiliL-s, Isiokt 
adusdwdars, allssitix smaMlrts ^rommsl- 
xekLusv xestattst äas Dlutauodsu iu ^armssV̂L896r, 80äL88 SS dsĉuem uuä ß̂rülläHed ssv- 
rsiuixt ^erävu Kanu. — Mus ruvsi-lassixv 
Lrsmsvorriodtuux dringt 6vu Lsparator sofort 
»um 8tU1stauä uuä dv^Ir!rt vins Lsitsrsparuiiss von 10—15 Muutsu. — vio knLi-Lkmunxs- 
rvsultalv  §1n6 <N« v v r L ü x l l c k s t v n .  
^Led^sisdars Uutorsuolrunßfsu vsrsiäixtsr 
Od-BajUvr dadsu dsi äuredau» uormalsra 
Bstrisd
V,V3 °/° pstt In dsr üilsgvrmllvk

v!kr«»S V»oU«iLt«» «,ko» 0.2 »I. rvt«» Owk«IuioLvittsr«d,uIt»t doreiekiiot w ä « a .

D e r  Arüsste 
Vorrux der Ap­
parate bestebt 
in der runden 
porm, weil da- 
durckallebclcen 
vermieden sind. 
v ie  Lübltlacke 
ist überall xlatt 
und äusserst be­
quem ru reini­
xen, es kann

sieb auck an 
keiner Ztelle 
ein -Vnsatr von 
MilckoderKäse 
bilden und ist 
die ß f » , L » «  
pläcke, welcbe 
mit der Milcb 
in kerübrunx 
kommt, dem 
-Vuxe bequem 
sicbtbar.

Ll»i4» PN0 «».
StuLäsulsistuux Î tr.
pr«l,

100 150 200
LSV ,40 400

vi« Llasodiirsv v̂ eräsu iu Hstsu vvrsauät, voleds für äi« l̂ o. 0 dis 1 mit dld. 12.—, kür 2 uuä 3 wit 
_dsrsvduvt ULÜ dsi Lvfortî sr RrauiLO-RüoitZSQäuQĵ  mit ävm V0U6U RsIrLIS îsüer xut ßfssodrisdsri v̂srüsu. i

weitere Vortbeile der Apparate sind:
1. Orüsste l^üblklacbe und demrufolxe aucb 

xrüsste l^üblfabjxkeit.
2 . laxelanxes Züssbleibsn der Milck »uck 

bei xrüsster blitze.
z. bedeutende Lrsparni«, an tVasser, ^eit 

und Arbeitskraft.
4 . billixster preis bei voller Oarantie der 

anxexebenen klüklfabixkeit.

?ro!sl!sl8n suk gskl. Lnlrsg« gratis und krsneo.


